31. Jahrgang. 


Unfere Berwaltungsbeamten. 
In dem Vortrage des Directors im Reichsamt 


heute, 
die ſi 


ch. 31. Augn 


einzelnen Manöver mit den Hauptquartieren Caſtel⸗ 
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Morgen⸗Ausgabe. 


felgen werben in der Epvebilion Keltern. 4 


ſiebenten Tage beginnen an der Grenze des De⸗ 


partements der oberen Garonne und des Aude die 


den 


des Innern, Geh. Rath Boſſe über den Nachwuchs 
in den Aemtern der höheren Verwaltung, den die 
geſinnungstüchtige Preſſe nach dem Vorgang der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ihren Leſern mitgetheilt hat, 
wird ſelbſtverſtändlich mit derjenigen Höflichkeit, 
welche die Tadler den Anweſenden nicht zu verſagen 
pflegen, die Unterſtellung abgewieſen, als ob von 
einer Verſchlechterung des Beamtenſtandes, Herr 
Boſſe ſagt vorſichtiger Weiſe, von einer „weſentlichen 
Verſchlechterung des Beamtenſtandes“ die Rede ſein 
könne. Gleichwohl führt Herr Boſſe als Beweis für 
das Vorhandenſein gewiſſer Mängel in der Vor⸗ 
bildung unſerer jungen Verwaltungsbeamten die 
Thatſache an, „daß neuerdings nach einer allge⸗ 
meinen Wahrnehmung die tüchtigen Gewerbedecer⸗ 
nenten bei den Regierungen bezw. Regierungs⸗ 
präſidien immer ſeltener werden“. Glücklicher Weiſe 
iſt Herr Boſſe nicht nur ein hoher Reichsbeamter, 
ſondern auch ein durch und durch conſervativer 
Mann, ſo daß niemand ihm mit der Unterſtellung 
frelſinniger Ketzereien etwas anhaben kann. Und 
überdies ſteht Herr Boſſe dem Geſchäftskreiſe, über 
den er in ſo ſcharfer Weiſe aburtheilt, praktiſch ſehr 
nahe, ſo daß niemand ihm die Competenz zu einem 
Urtheil über die in Rede ſtehende Beamtenkategorie 
abſprechen kann. 

Die Klage des Herrn Boſſe iſt um ſo bes 
deutungsvoller, als, wie er ſelbſt anerkennt, die 
Wichtigkeit des Gewerbedecernats eine „gewaltig 
geſteigerte und noch immer wachſende“ iſt. Kommt 
doch keins der ſogen. ſocialreformatoriſchen Geſetze 
zu Stande, ohne daß die Entſcheidung kritiſcher 
Fragen den höheren Verwaltungsbehörden, d. h. 
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kiſche Note über den ruſſiſchen Vorſchlag betreffs des 
nach Bulgarien zu entſendenden ruſſiſchen Commiſſars 
iſt in Wien, wie man dem „B. T.“ depeſchirt, noch 
nicht eingetroffen. Man glaubt in Wien nicht, daß 
die ruſſiſche Note, welche augenſcheinlich die Ant⸗ 
wort auf die türkiſche Anfrage war, welche Voll⸗ 
machten Rußland dem ſchon früher vorgeſchlagenen 
Commiſſar ertheilen wolle, in jenem kategoriſchen 
Tone gehalten war, den die Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureau derſelben gegeben. Nach Anſicht gut 
informirter Kreiſe in Wien dürfte dieſer neusſte 
kuſſiſche Vorſchlag an dem weiteren dilatoriſchen 
Verlauf der diplomatiſchen Unterhandlungen nichts 
ändern, wenn auch vielleicht die Mächte, wie ſeiner 
Zeit bei der Entſendung des Herrn v. Kaulbars, 
ſich durch den Berliner Vertrag nicht verpflichtet 
fühlen könnten, gegen die Entſendung eines ruſſiſchen 
Commiſſars Einſprache zu erheben. 5 
Aus Brüſſel, 


Die Probemobiliſirung 
des franzöſiſchen 17. Armeecorps hat heute be⸗ 
jonnen. Die Berichterſtatter der Pariſer Blätter 
ind ſogar ſchon am 27. Auguſt ins Feld gerückt. 
Der „Figaro“ hat, ſchreibt die „Köln. Ztg.“, Jules 
Richard, der „Gaulois“ den geweſenen Com⸗ 
mandanten Blanc beauftragt, wie denn überhaupt 
die conſervativen Blätter den Fall benutzen, ihren 
patriotiſchen Eifer zu zeigen. Der „Gaulois“ brachte 
auch bereits eine Karte vom Verſuchsfelde, mit 
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! * Die Stanley - Expedition.] 
vom 28. Auguft, meldet man der „Voſſ. Ztg.“: 
Der heutige „Mouv. geogr.“ veröffentlicht auf Grund 
der zuletzt eingegangenen Stanleh'ſchen Briefe, wie 
der der Congoregierung aus Leopoldsville zuge⸗ 
gangenen Berichte einen ſechs Spalten langen Bes 


— 
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gefunden haben. Nachdem ſchon Geh. 


gerade den nach Herrn Boſſe unzulänglichen Ge⸗ 
werbedecernenten der Regierungspräſidien über⸗ 


laſſen wird. Das geſammte Gebiet der Innungs⸗ 


privilegien unterliegt lediglich der Dictatur der 


Gewerbedecernenten, bezüglich deren Herr Boſſe 
ſagt: „Der Mangel an Gewerbedecernenten, die 
ihres Amtes mächtig ſind, iſt in der That eine ſehr 


ſchmerzliche und bedrohliche Erſcheinung.“ Selbſt⸗ 


verſtändlich hat Herr Boſſe 
denen die Verlängerung des akademiſchen Studiums 
um 1 Jahr, die Einführung eines Zwiſchenexame us 
u. dergl. die wichtigſten Punkte ſind. 

Auffälliger Weiſe hat Herr Boſſe, ſo ſcheint es 
wenigſtens, von den Verhandlungen keine Kenntniß 
gehabt, welche über das Thema der juriſtiſchen Vor⸗ 
bildung am 1. Februar d. J. im Abgeordnetenhauſe 
auf Anregung des Abg. Prof. Dr. Enneccerus 1795 
Dr. Stötzel, der Präſident der Juſtizprüfungs⸗ 
Commiſſion, die von dem Abg. Enneccerus befür⸗ 
wortete Einführung des Zwiſchenexamens abgelehnt 
hatte, nahm nach einer etwas heftigen Entgegnung 
des Herrn Profeſſors der Juſtizminiſter Dr. Fried⸗ 
berg das Wort. Der Herr Miniſter erzählte zu⸗ 
nächſt, wie er einſt Prof. Stahl gegenüber über die 
Faulheit der Studenten geklagt habe, daß fie nicht 
genug lernten und ſchlechte Examina machten. 

„Darauf“, fuhr er fort, „antwortete mir Herr 
Stahl: Ich weiß nicht, ob Sie fleißiger geweſen find, 
ich kann Ihnen ſagen, ich war noch viel fauler wie 
die heutigen Studenten (Heiterkeit), und in Summa 
iſt das, glaube ich, das einzig richtige. (Große 
Heiterkeit.) Die Studenten ſind weder fleißiger 
noch ſind ſie fauler wie ehemals, die Menſchheit 
als ſolche ändert ſich nicht, ſondern die Studenten 
werden früher ebenſo geſchwänzt haben, wie 
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Nachdruck 
verboten. 


Schneeblume. 
Roman von Fürſtin Olga Cantacuzene Altieri. 
Einzige autoriſirte Ueberſetzung von Adolph Schulze. 
(Jortſetzung.) 

Als die Sonne untergegangen war, erſchien 
Thaddäus. Philipp, der die Gewohnheit hatte, ſich, 
ſowie die Lampen angezündet waren, wieder an 
ſeine Arbeit zu ſetzen, begrüßte ihn und zog ſich 
dann, ohne nur ſeine Züge im Schatten der Abend⸗ 
dämmerung erkannt zu haben und ohne noch ein 
ferneres Wort an ihn zu richten, in ſein Arbeits⸗ 
zimmer zurück. 5 

„Ich bin nicht allein gekommen“, ſagte Thaddäus 
zu Erika; „ich habe meinen beſten Freund mitge⸗ 


bracht; es liegt mir ſehr daran, daß Sie ihn auch 


kennen lernen.“ 
Er nahm ſeine Geige aus dem Kaſten, und in⸗ 


ob ſie ein mit Empfindungen begabtes Weſen ſei, 
legte er ſie der jungen Frau auf den Schooß. 
„Fragen Sie ſie nur nach ihrer Lebensgeſchichte. 
Sie erzählt fie Ihnen ſelbſt, wenn Sie fie aufmerk⸗ 
ſam betrachten. Sehen Sie die beiden Daten: 
1711 — 1811. Cremona und Lucca. 
von Stradivarius geſchnitten und das zweite von 


Paganini, dem fie gehörte. Sie iſt einzig in der Welt, berei 
ſie ſich nur wenige Stunden vorher verlaſſen hatten. 


und ich liebe ſie zum Sterben. Ich habe geſchworen, 
fie zu zerbrechen, bevor ich meinen letzten Seufzer 
aushauche. Das iſt fchrediich, nicht wahr? Wahn: 
ſinn, der reine Vandalismus! 


welche von den Helden der Edda abſtammen. Bis 


jetzt iſt fie noch nicht einmal mein Gigentbum. Ich 
: Grauen, das Gaſton v. Reſſy ihr eingeflößt hatte. 


war nicht reich genug, fie zu bezahlen... Sie 
iſt mir geliehen. 
ſchichte damit zuſammen, 
deren Geheimniß die illußrirten Journgle doch nicht 


zu ergründen vermochten, trotz ihrer ſcharfſinnigen 


Erfindungen. Sie wird ſie Ihnen eines Tages 
anvertrauen. Ich aber habe nicht das Recht, ſie 


Ihnen zu erzählen. ... Wenigſtens jetzt noch nicht.“ 
Er lächelte 


überraſcht hatte. 
Sie wollte 
ſich an's Piano und ſang mit jenem glockenreinen 


Schmelz, der ihre Stimme zu dem vollkommenſten 
d Instrument erhob, deſſen ein Menſch ſich rühmen kann. 


Das eine iſt 


ö Aber wir Künſtler 
ſind alle ein wenig wunderlich und namentlich die, 5 
Gefühl peinlichen Zwanges, welches ſie in Gegen⸗ 


Es hängt noch eine andere Ge⸗ 
meine Herzensgeſchichte, 5 . 
war für ihn nur Erika Nievenſtiern, das kleine 


8 mit jenem Ausdruck bewegter 
Zärtlichkeit, der ſie ſchon einmal in ſeinen Blicken H 
Garten Eden, ehe ihre Seele das Daſein des Böſen 
ihn nicht unterbrechen. Sie ſetzte 


{ das Bebürfniß : 
empfunden, Vorſchläge zur Abhilfe zu machen, unter 


Eiſenbahnen, Canälen, Gewäſſern, Bréarts Bildniß 
u. ſ. w. und berichtet dazu: man habe die Beſtim⸗ 
mung des 17. Armeecorps zu dem Experimente 
„worhergeahnt“, die vorzeitige Veröffentlichung der 
Mobilmachungsordre im „Figaro“ aber habe 
den Kriegsminiſter „genöthigt“, die Mobil⸗ 
machungsbefehle um vier Tage früher, als 
im Plane war, zu ertheilen, und er habe durch 
den Telegraphen die militäriſchen Schriftſtücke, die 
der „Figaro“ gebracht, „wiederzuerhaſchen“ geſucht. 
Der Kriegsminiſter ſpiele mit ſeinem Wüthen jetzt 
nicht bloß eine komiſche Rolle, der arme Teufel 
(Poverino!), ſondern der Fall ſei zugleich beun⸗ 


ruhigend, denn was in der Muße des Friedens ge⸗ 


brach plötzlich ab. 
lebhaft und in verändertem Tone fort, „was 
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ſchehen, könne in den Wirren eines ausbrechenden 


Krieges noch leichter geſchehen und dann zum , lei. 


Beſten des Feindes. Uebrigens zeige ſich von Ans 


fang 


ng an, daß der Mobilmachungsverſuch mehr 
einge s eine ernſte Erfindung ſei, und 
geſchehe es denn auch, daß die Berichterſtatter der 
Blätter hinter die Couliſſen geguckt und dort „etwas 
ausgerichtet“ hätten; es ſei ein Vaudeville, nur ein 
etwas koſtſpielig in Scene geſetztes, und es könne 
immer noch in eine Tragödie auslaufen. „Wenn ein 
ſolches Abenteuer in Deutſchland vorginge, würden 
wir Franzoſen nicht aus vollem Halſe lachen?“ 


telegraphiſchem Wege verbreitet werden, ſchreiben 
alles auf Schritt und Tritt vor, ſo daß die Beam⸗ 
ten, Bürgermeiſter u. ſ. w. rein als Automaten 
handeln. Den Territorialen, welche die Reſerve 
bilden, iſt die Benutzung der Eiſenbahn verboten; 
fie müſſen zu Fuß an ihren Beſtimmungsort pilgern 


ſcheint. 
Tagen mobil, die Vorſchriften ſind wieder ins 
allerkleinſte vom Kriegsminiſter vorgeſchrieben. Am 


einen Ausdruck faſt von Mißvergnügen. ; 
„Was haben Sie“, fragte fie, „ſprechen Sie 
frei heraus; Sie wiſſen, daß ich keinen anderen 


halten und nicht falſch zu greifen. Ich weiß ſehr 
gut, daß ich alles andere noch lernen muß.“ 


ſprechend. „Sie haben Recht! Alles andere! Alles, 
was uns niemand lehrt oder doch nur..“ Er 
„Wiſſen Sie nicht“, fuhr er 


Leidenſchaft iſt, Comteſſe Erika? Haben Sie nie 


geliebt?“ 


Sie erröthete bis an die Haarwurzeln 
Als Thaddäus nach Hauſe zurückkehrte, waren 


die Lichter in dem friedlichen, kleinen Dörfchen 
dem er zärtlich mit der Hand darüber hinfuhr, als 


längſt erloſchen. 

Am anderen Morgen früh ging er mit Erika 
nach dem Pachthofe. Den Abend brachten ſie 
ebenfalls gemeinſchaftlich zu und beſchloſſen für den 
nächſten Tag eine Spazierfahrt auf dem Meere. 

So gewöhnten ſie ſich nach und nach daran, 
ſich täglich zu ſehen; jeden Abend ſchieden fie ein 
wenig ſpäter und die aufgehende Sonne fand ſie 
bereits wieder auf ihrem Spaziergange, nachdem 


Glücklich, ſorglos, unſchuldig wie zwei Kinder 
wandelten ſie dahin auf dem mit köſtlichen, reinſten 
Blumen bedeckten Wege, der ſich ihnen aufgethan. 

Neben Thaddäus empfand Erika weder jenes 


wart Philipp's beſchlich, noch das unbeſtimmte 


Er ſprach niemals von ſeinen Gefühlen zu ihr; er 
bezeugte ihr nur die herzlichſte Freundſchaft. Sie 


Mädchen, mit dem er früher geſpielt hatte. Sie he⸗ 
gegneten ſich beinahe wie Geſchwiſter. Die ſocialen 
Unterſchiede waren weggefallen. Erika überließ ſich 


rückhaltlos einem ihr bisher ganz neuen Gefühl, 


dem Glück des Verkehrs mit einem gleichgeſtimmten 
Herzen. Sie war glücklich, wie Eva es war im 


geahnt hatte. Ihr ſchuldloſer Blick ſah nur den 
lächelnden blauen Himmel, das Licht, welches ſie 
mit feinen Strahlen überfluthete, die fleckenloſen 
Blumen, die unter ihren Schritten erwuchſen. Nicht 
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Die Vorſchriften des Kriegsmmiſters, die auf;! in Bewegung geſetzt h 
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und dürfen Quartier nehmen, wo es ihnen nöthig jährigen Frühjahrsbeſi 
Die Linien = Infanterie macht ſich in ſechs damer Garniſon — erzähl 
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Viertel von ihrem Werth verloren! Wir wollten 
wiſſen, 


er Miniſt. dün Ar ps 
aus, läßt die Arbeit vorbereiten, und zwar ſo fein, 
daß Gerüchte und Indiscretionen eine glänzende 
Rolle ſpielen und das Publikum ins Vertrauen 
gezogen wird. „Nous sommes joués, nous sommes 
ridieules!* Auch die „France“ hatte vermuthet, daß 
Ferron, als er ſich im Spiegel des „Figaro“ er⸗ 
blickte, ſofort ſtatt des 17. Armeccorps ein anderes 
ätte; aber da er dies nicht 
gethan, geſtehe er ein, daß dieſer Verſuch für einen 

plötzlichen Kriegsfall nichts bedeute, und das ſei 
beuruhigend. 


Deutſchland. 
30. Auguſt. 
1 t 


i 
Bei den dies⸗ 
igungen der Pots. 
das „Berl. Tgbl.“ 
ſprach ein höherer Offizier die Be⸗ 
ſürchtung aus, daß die Beſichtigung und Abnahme 


* Berlin, 
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Als fie geendigt hatte, wandte fie ſich nach ihm der leiſeſte Gedanke an eine mögliche Gefahr be⸗ 
um. Er ſagte kein Wort und fein Geſicht zeigte unruhigte fie in dieſem irdiſchen Paradieſe. 


& 
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muſikaliſchen Unterricht gehabt habe, wie den im Thaddäus bei ihr war. Es fiel ihr nicht ein, ihm 
Kloſter. Man lernt dort weiter nichts als Tact zu abſichtlich aus ihren täglichen Spaziergängen ein 


„Das iſt wahr“, ſagte er, wie zu ſich ſelbſt erzählen, und er war zu beſchäfligt, um fie darnach 


x 


| 
Philipp's Name wurde faſt nie von ihnen ge⸗ 
nannt; nicht freiwillig oder abſichtlich, ſondern 
einfach, weil Erika nie an ihn dachte, wenn 


a 
| 
zu fragen. i 

Sie lebte in den Tag hinein und ſchwelgte in 
dem wolkenloſen Glück der Weſen, welche nichts 
von der Zukunft erwarten. Thaddäus ſehen, ihn 
ſprechen hören, mit ihm am Strande entlang 
ſtreifen oder ſich vergeſſen in dem entzückenden 
Rauſch einer Melodie, die durch die äußerſte An⸗ | 
ſpannung ihrer beiderſeitigen, mit einander wett⸗ 
eifernden Talente zu dem Charakter einer erhabenen 
Kunſtleiſtung emporgetragen wurde Was 
brauchte ſie mehr! 

Die Zukunft barg für fie nur eine Wolke, — 
die Trennung, und daran wollte ſie jetzt nicht denken. 

Der Gedanke an eine Gefahr war ihr, wie 
ſchon geſagt, nie gekommen. So ſehr ſie Gaſton 
v. Reſſy, deſſen leidenſchaftliche Bewunderung ihre! 
keuſche Seele erſchreckt halte, mißtraute, ſo rück⸗ 
haltlos war ſie in ihrem Vertrauen gegen dieſe 
ideale, faſt mütterliche Zärtlichkeit, in der nichts ſie 
den Abgrund ahnen ließ, der ihr Verhängniß 
werden mußte. | 

Sie fragte ſich auch nie, welcher Art die Ge⸗ 
fühle ſeien, die ſie für Thaddäus empfand, und 
ebenſo wenig beunruhigte es ſie, welchen Platz ſie 
in ſeinem Herzen einnehmen möchte. Thaddäus war 
für ſie die ferne Heimath, die Familie, welche ſie 
nie gekannt, die Kunſt, welche ſie entzückte, die 
Jugend, welche mit ihr ſang, der Inbegriff aller 
reinſten und edelſten Gefühle des menſchlichen 
Herzens; mit einem Wort, er war ihr Alles, nur 
an die Liebe dachte fie nicht. 

Aber er war in letzter Zeit oft ſeltſam zerſtreut 
ihr gegenüber; er ſprach bisweilen, ohne ſeine Rede 
zu vollenden, und wenn ſie ihn dann lachend fragte, 
was er haite ſagen wollen, ſo blickte er ſie an, 
ohne zu antworten. 

„Sie haben mir noch nie die Geſchichte Ihrer 
Stradivari erzählt“, ſagte fie eines Tages. 

Er machte eine Bewegung wie jemand, der 
eine Unannehmlichkeit verſcheuchen will. 


Sie war lediglich zu ſehr 


Geheimniß zu machen. 
um ihm davon zu 


in Anſpruch genommen, 


auf dem Dampfer „Peace“. 


das unter Leitung der Offiziere Ward und 
125 Mann bewachten. Der Dampfer „Stanley“ 
wurde dem Major 


n 


richt über die Stanley'ſche Expedition. Da der 
ö größere Theil des Mitgetheilten bereits bekannt iſt, 


ſo mag nur das Neue und Intereſſante hervor⸗ 
gehoben werden: Am 1. Mai war die Expedition 


vom Stanleypool mit 612 Mann abgedampft; auf 


ſechs Schiffen war ſie untergebracht. Stanley fuhr 
Zwei Meilen jenſeits 
Kimpoko verlor der „Peace“ ſein Steuerruder; er 
mußte außer Dienſt geſtellt werden und nach Kin⸗ 


chaſſa zurückkehren. Nachdem das Schiff nothdürftig 
ausgebeſſert worden, ging die Fahrt weiter; 
vor Bolobo trat ein zweiter Unfall ein; 
„Stanley“ wurde leck; es gelang ſeine Ausbeſſerung. 


kurz 
der 


In Bolobo wurde Halt gemacht, ein Lager angelegt, 
Bonny 


go 


Barthelot entgegengeſandt, der 


uſſe des Wam zum Kwamuth zu Fuß 
hinaufgeſtiegen. Von Bolobo dampſte die Expedition 


ſchneller und mit Ordnung vorwärts. Sie umfaßte 


640 Mann, 500 Laſten, Reitthiere, Thiere zur Er⸗ 
nährung und weitere reichliche Lebensmittel. So 


fuhr ſie, immer ihre Lebensmittel ergänzend, bei 


den Stationen Loukoléla und am Aequator vorüber 
und traf am 30. Mai in der Bangala⸗Station ein. 


Hier trennten ſich am 31. Mai nach beiderſeitigem 


Abkommen Stanley und der Araberhäuptling 
Tippo⸗Tip. Stanley fuhr mit 5 Dampfern nach 


dem Aruwimi weitere Tippo⸗Tip mit 96 Mann 
ſeines Gefolges dampfte nach den Stanleyfällen; 


er nahm den Dampfer „Henry Reed“, an deſſen 
Bord ihn der engliſche Major Bartellot mit 


40 ſudaneſiſchen Soldaten begleitete. Major Bars 


tellot ſollte Tippo⸗Tip bis zur Fallsſtation bes 
gleiten, ſich daſelbſt nur kurze Zeit aufhalten und 
dann mit dem „Henry Reed“ nach dem Aruwimi 

„Wozu!“ — ſagte er. „Ich ſpreche nicht gern 
von der Vergangenheit.... Sie werden ihre Ge⸗ 
ſchichte nie erfahren. Sie iſt mir peinlich geworden, 
wie die Stimme des Gewiſſens.“ 

Erika betrachtete ihn erſtaunt. Er ſchien tief 
unglücklich. Sie wurde ebenfalls traurig; ihr Geſicht 
war bereits vollſtändig der Spiegel von dem des 
Freundes geworden. 

„Ich ſollte weit von hier ſein“, ſagte er nach 
langem Schweigen. 

Erika fühlte ihr Herz klopfen. Es war das erſte 
dumpfe Klingen der Glocke, die den Frieden ihrer 
Seele zu Grabe läuten ſollte. 

Eines Morgens früh hatten ſie ſich verabredeter⸗ 
maßen am äußerſten Ende des Hafens getroffen. 
Der Himmel war von dichten Nebelſchleiern um⸗ 
zogen, und während der Nacht hatte es heftig ge⸗ 
regnet. Der Ort, wo ſie ſich befanden, war zu ſo 
früher Stunde meiſt faſt ganz menſchenleer. Nur 
hin und wieder ſah man eine alte Frau, welche 
ſich, den Roſenkranz in der Hand, zur Kirche begab. 

„Warum ſind Sie bei dieſem Wetter gekommen?“ 
ſagte Thaddäus mit verhaltenem Zürnen. 

„Warum haben Sie mich erwartet?“ ant⸗ 
wortete ſie. 5 . 

Dichte Dunſtwolken umhüllten ſie. Matt, faſt 
geräuſchlos verliefen die Wogen auf dem Sande 
zu ihren Füßen. Schwerfällig durchſchnitten die 
Möwen den dichten Nebel, um ſich in der grauen 
Unendlichkeit zu verlieren. Die Linie, welche 
Himmel und Meer von einander trennte, zerfloß in 
ein bleiernes Grau, von dem ihre beiden Geſtalten 
fig düſter und einförmig abhoben. N 

„Es wird Herbſt“, ſagte Erika ſchwermüthig, 
ohne zu wiſſen warum. Es war ihr, als ob ihr 
Glück von dannen ziehen ſollte. 

„Ja“, ſagte Thaddäus traurig, „die ſchönen 
Tage ſind zu Ende.“ 

Dann fiel er in ſein dumpfes Schweigen 
zurück. Die Küſte war verödet. Eine einzige Barke 
lag am Strande und hob ſich in dunkler Schwärze 
von dem dichten Nebel ab. 

„Wollen Sie?“ fragte er, auf das Fahrzeug 

deutend. 

Sie neigte den Kopf, ohne zu antworten. Ihr 
Herz war ſchwer und traurig wie der Himmel. 
Hie Betrübniß gewann allmählich die Oberhand. 
Sie nahm ihm gegenüber Platz. 

Lange ruderte er ſchweigend in das offene Meer 


ur Erpebitton’ zurückkehren. Er ſollte am 20. Juni 
aſelbſt eintreffen. Stanley handelte alſo mit 
großer Vorſicht. Am 15. Juni erreichte Stanley den 
Zufammenfluh® des Axuwimi, am 18. Juni legte 
er vor dem Dorfe Yambouya am Fuße der Waſſer⸗ 
ſchnellen an und nahm von dem Dorfe ſelbſt Beſitz. Ein 
geeigneter Platz für das anzulegende verſchanzte 
Lager wurde ausgewählt; Gräben, Verſchanzungen 
wurden anzulegen begonnen, Baulichkeiten für 
Wohnung, Magazine wurden errichtet. Major 
Bartellot und Jamieſon mit 130 Mann bewachen 
das Lager. Stanley ſelbſt iſt mit dem Hauptmann 
Nelſon, Lieutenant Stairs, dem Arzte Parke, dem 
Engländer Monteney Jephſon mit 414 Soldaten 
und 54 Hilfsträgern nach der Richtung des Albert⸗ 
See zu aufgebrochen; ein ſtählernes Wallfiſchboot 
Ku Stanley mit fi. Yambouya befindet ſich 700 

tlometer vom Albert⸗See. Bei einem Tagemarſche 
legen. Il be ſind alſo 55 Tagereiſen zurückzu⸗ 
egen. g 
falls nichts Mißliches ihm zugeſtoßen — am Albert⸗ 
See und am 15. 


Leypoldville ein; et hat alſo nur 12 Tage ge: 
braucht, um den Aruwimi und Congo hinabzu⸗ 
ſteigen. Der Dampfer brachte den Dankbrief Stan⸗ 
leys für den Commandirenden im Poolbezirk 
Lieutenant Liebrechts mit. Der Dampfer Stanley 
bat ſofort die Reſervewaaren, die Stanley in 
Leopoldville dg Hafen eingeladen und den 
Agenten Stanleys Roſe Trupp aufgenommen. Am 
4. Juli iſt der Dampfer nach dem Lager von 
Yambouya zurückgedampft; unterwegs nimmt er 
in Bolobo die Offiziere Ward und Bonny mit 
ihren 125 Soldaten auf. So weit das Thatſäch⸗ 
liche. Neue ſichere Nachrichten über den Abmarſch 
Stanley's und ſeine erſten Etappen ſind zwiſchen 
dem 10. und 15. September zu erwarten. Die 
Expedition iſt ſchnell vorwärts gegangen. Am 
6. Februar verließ Stanley Kairo, am 23. Februar 
ſchiffte ſich die Expedition in Zanzibar ein; am 
18. März war ſie in Banana, am 21. März in 


Matadi, am 20. April kam fie in Leopoldville an; 
am 1. Mai fuhr ſie vom Pool ab; am 18. Junt 
traf fie an den Waſſerſchnellen des Aruwimi 
ein — gerade 8 Tage ſpäter, als Stanley ſchon in 
Kairo ſeine Ankunft an dieſem Fluſſe voraus⸗ 
geſagt hatte. 


rs 
er Armee an und wird 


Der zu ſeinem Nachfolger beſtimmte Graf 
v. Lehndorff iſt Major a. D. und ſteht ſeit einer 


langen Reihe von Jahren an der Spitze des Haupt⸗ 


geſtüts Graditz bei Torgau. Er iſt, ſchreibt die 
„Magd. Ztg.“, 1833 geboren und ein Bruder des 
vor zwei Jahren verſtorbenen Legationsrathes und 
Herrenhausmitgliedes Grafen Lehndorff⸗Steinort, 
deſſen Wittwe in Gaſtein die während des 
Aufenthaltes des Kaiſers daſelbſt ſtattfindenden 
kleinen Theatervorſtellungen leitet, und des ſeit 


langer Zeit in der nächſten Umgebung des Kaiſers 


befindlichen Generaladjutanten. Graf Lehndorff 
. Ber EN ETF ET 17ER RU ARTEN VAR 27ER 
hinaus, immer in den Nebel hinein, der fie wie ein 
undurchdringlicher Schleier umhüllte. 

„Wiſſen Sie, wo wir hinfahren?“ fragte er in 
ſeltſamem Tone. a a 

Sie ſchüttelte verneinend den Kopf. 

„Zu Hauſe nach Elfenholm. Wollen wir?“ 

Er lachte bitter auf. Ein Ausbpruck wilden 
Schmerzes ſchien ſein Geſicht zu verzerren. Sie 
bekam Furcht und bemühte ſich zu lächeln, um das 
unbeſtimmte Grauen zu verbergen. 

„Welch ein Unſinn!“ ſagte ſie. 

„Nicht wahr“, ſagte er, „ich bin wahnſinnig. 
Aber ich weiß es. Es wäre am beſten, ich machte 
gleich ein Ende damit und ſuchte Heilung hier in 
den Fluthen. Sehen Sie nur, wie ſtill das Meer 
iſt. Meinen Sie nicht, daß es ſich gut ruhen muß 
N unten? Die Tiefe bedeutet Vergeſſen, Schlaf, 
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Ein Schauer 1 ihre Glieder. ; 

„Laſſen Sie uns umkehren“, ſtammelte fie. 

„ . . . Oder vielmehr nein!“ fuhr er, ohne fie 
gehört zu haben, fort. „Soll ich nicht lieber 
die Ruder fortwerfen und die Barke aufs Gerathe⸗ 
wohl in den Nebel hineintreiben laſſen; das wäre 
der Tod für uns beide....“ 5 5 

„Laſſen Sie uns umkehren“, wiederholte ſie 
bleich vor Schreck. 

„Ja, kehren wir um“, ſagte er. „Sie haben 
Recht. Die Verſuchung iſt zu groß. Es war Un⸗ 
recht von mir, mich ihr auszuſetzen.“ Und plötzlich 
brach ein Schrei der Verzweiflung aus ſeiner Bruſt 
hervor. „O, ich bin ein Elender!“ ſtöhnte er. 
„Aber begreifen Sie denn nicht, daß ich Höllen⸗ 
macht leide, daß der Schmerz mich wahnſinnig 
macht?“ d . 

Er hatte ſich auf den Boden der Barke ge 
worfen und das Geſicht in den gekreuzten Armen 
begraben. Stumm vor Schreck, mit angehaltenem 
Athem zog ſich Erika inſtinctiv vor ihm zurück, 
und ihre Hände umſpannten mit convulſiviſcher 
Kraft das Steuerruder. Lange Zeit verharrte ſie 
ſo unbeweglich, während die Barke aufs Gerathe⸗ 
wohl mit den Wellen dahintrieb. 

Endlich erhob er ſich und ſtrich die langen 
Strähne ſeines dichten Haares aus der Stirn. 

„Comteſſe Erika“, ſagte er, ihr frei ins Antlitz 
blickend, „antworten Sie mir, die Hand aufs Herz, 
vor Gott, der uns hört und richten wird. Haben 
Sie ein wenig Zuneigung für mich, und werden 
7 65 mir ein Andenken bewahren, wenn ich fort 


Auf eine ſolche Frage war ſie nicht vorbereitet, 


n der erſten Auguſtwoche mußte Stanley — 


ee und Auguſt in Wadelai eintreffen. 
Der Dampfer des Congoſtaates „Stanley“ hat am 
20. Juni das Lager bei Yambouya verlaſſen, um 
nach dem Stanleypool zurückzudampfen: am 26. Juni 
traf er in der Bangalaſtation, am 2. Juli in 


igt, gehe fer 


zu Graditz hat ſich große Verdienſte um die Hebung 

der Pferdezucht in Preußen erworben und auch als 
Schriftſteller auf dem Gebiete der Pfer dekunde ſich 
bekannt gemacht. Von 1870—73 war Graf Lehn⸗ 
dorff als Vertreter des Wablkreiſes Liebenwerda⸗ 
1 8 conſervatives Mitglied des Abgeordneten⸗ 
auſes. 

* [Däniſche Geſinnungen gegen Deuntſchland.] 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erhält einen Brief von einem 
deutſchen Kaufmann in Kopenhagen bez. der Befeſti⸗ 
gung Kopenhagens, in welchem die letztere mit milt- 
täriſchen Gründen gerechtfertigt und ſchließlich ge⸗ 
ſagt wird: „Was den viel beſprochenen und leider 
allgemein geglaubten däniſchen Haß gegen Deutſch⸗ 
land betrifft, ſo weiß jeder, der in Dänemark im 
letzten Decennium gelebt hat, daß von Deutſchen⸗ 
haß heut zu Tage durchaus keine Rede iſt, und die 
vielen hunderte von Deutſchen, die jetzt unſere 
Wälder und Küſten beſuchen, werden, wenn ſie 
heimkehren, nur von einer freundlichen Geſinnung 
des Volkes erzählen können und ſomit dieſem 
Tendenzpoſtulat, mit dem ich auch hier gekämpft 
habe, für immer widerſprechen“ 1 ̃ : 75 

Selbſt erſt vor kurzem von einem Ausfluge nach 
den däniſchen Küſten und Wäldern zurückgekehrt, 
können wir das hier geſagte voll und ganz be⸗ 
ſtätigen. Von irgend welcher erfahrenen Unfreund⸗ 
lichkeit zu erzählen ſind wir wenigſtens ſchlechter⸗ 
dings nicht in der Lage. ö 


Internationaler Eiſenbahn⸗Congreß in Mailand. 
Aus Mailand wird der „Voſſ. Zig.“ geſchrieben: Die 
Eröffnung des internationalen Eiſenbahn Congreſſes in 
Mailand iſt jetzt definitiv auf den 18. September feſt⸗ 
geſetzt worden, und die Verhandlungen werden vorans⸗ 
ſichtlich bis zum 24. deſſelben Monats währen. Die 
Berathungen zerfallen in Sections⸗ und Plenar⸗ 
beraihungey, von denen erſtere täglich während der Vor⸗ 
mitlagsſtunden ftattfinden, während die Plenarſitzungen 
jedesmal beſonders angeſagt werden. Es werden im 
ganzen 5 Sectionen gebildet, deren Berathungsprogramm 
wie folgt feſtgeſtellt ift: 1) Bahnkörper und Bahn⸗ 
anlagen; 2) Zugförderung und Material; 3) Betriehsdienſt; 
4) Allgemeine Fragen; 5) Specielle Fragen betreffend 
die Secundärbahnen. In jeder der fünf Sectionen 
1 zahlreiche einzelne Punkte zur Berathung geſtellt 
werden. 

* [Die Colliſion des engliſchen, die Kronbrinzeſſin 
fahrenden Torpedobootes]! Wie bereits telegraphiſch 
kurz gemeldet, collidirte ein engliſches Torpedoboot, auf 
dem ſich die deutſche Kronprinzeſſin befand, am letzten 
Donnerſtag auf der Höhe von Cowes mit dem Wacht⸗ 
ſchiffe „Invincible“. Ueber den Unfall liegen jetzt einige 
weitere Nachrichten vor: Die Kronprinzeſſin begab ſich 
an dem genannten Tage, nachdem ſie in Portsmouth 
das Marinehoſpital beſichtigt hatte, in Begleitung des 
Capitäns Fullerton an Bord des Torpedoboots Nr. 79, 
um mit demſelben die Rückfahrt anzutreten. Der Führer 
des Torpedobootes beabſichtigte, den königlichen Herr⸗ 
ſchaften einige Manöver zu zeigen, und wollte zu dieſem 

wecke mit voller Fahrt um das unweit Cowes 
ſtationirt liegende Wachtſchiff „Invincible“ herumgehen. 
Nachdem der Hintertheil des Schiffes paſſirt war, 
wurde das Ruder hart nach Steuer bord übergelegt, um 
an die andere Seite des „Invincible“ zu gelangen. 
Dann wurde der Befehl gegeben, das Ruder mittſchiffs 
zu legen, doch war es nicht möglich, das Ruder zu be⸗ 
wegen, und ehe noch irgend etwas gethan werden konnte, 
rannte das Torpedoboot rechts in die Seite des Wacht⸗ 
ſchiffes hinein. Der Zuſammenſtoß verurſachte eine 
furchtbare Erſchütterung auf dem kleinen Fahrzeuge, 
deſſen Steven faſt in zwei Theile geſpalten wurde; 


getrennt werde, d. h. die Offiziere der Feldartillerie⸗ 


die Offiziere des Fußartillerie⸗Bataillons, je mit 
ſelbſtändigem Avancement, bilden. 


und ein Fußartillerie⸗Bataillon (Nr. 13). 
Dänemark. 

* Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Kopenhagen tele⸗ 
graphiſch gemeldet wird, leidet der Zar an einem 
leichten Gichtanfall in der einen Schulter. — Der 
Prinz von Wales wird Anfang September dort 


erwartet. 
Spanien. „ 

* [Sächlarfeier der Eutdeckung Amerikas.] Auf 
eine Anfrage ſeitens des Geſandten der Vereinigten 
Staaten in Madrid, Herrn Curry, hat der ſpaniſche 
Miniſter des Auswärtigen erwidert, Spanien werde 


deckung Amerikas durch Columbus feſtlich begehen 
und ſämmtliche Nationen der von Columbus ent⸗ 


ſtaltenden Feier einladen. 


dampfer „Parlement“ iſt ein neuer großer Poſt⸗ 


nach Oſtende verſchwanden mehrere Packete, welche 
Gelder in bedeutender Höhe enthielten; dieſelben 
waren nach Dänemark adreſſirt. Von den Vieben 
hat man bisher keine Spur. (W. T.) 
Bulgar ien. 
Sofia, 29. Auguſt. Die Neubildung des Cabinets 


klärte zurücktreten zu müſſen, worauf der Fürſt 
ſoeben Stransly zur Neubildung aufforderte. 


fördert. 
Nußland. 
* Vom Hofe des Zaren ſchreibt man der 
„W. A. Z.“: „Vor einigen Tagen war der Kammer: 
diener Alexander's III. eben damit beſchäftigt, die 


Plötzlich legte der Mann einige Piſtolen in einen 
Handkoffer, nachdem er ſich vorher genau über⸗ 
zeugt, daß deren Hahn geſperrt ſei. Mit raſchen 
Schritten näherte ſich der Zar dem Koffer, entnahm 
demſelben die Waffen, legte ſie wieder auf den 
Schreibtiſch und ſagte ruhig: „Ich nehme ſie nicht 
mit — in Dänemark bedarf ich deren nicht.“ 


Von der Marine. 

Kiel, 29. Auguſt. Das Oſtſeegeſchwader 
iſt, nachdem es ſich kaum drei Wochen in Dienſt be⸗ 
funden hat, wiederum aufgelöſt. Das Flaggſchiff 
„Friedrich Carl“ iſt heute Mittag nach Wilhelms⸗ 
haven in See gegangen. Wie verlautet, wird das 


Nordſee in der nächſten Woche an den Manövern 
vor der Jahde Theil nehmen. Das Panzerſchiff 
„Sachſen“ dient von heute ab wieder als Stamm⸗ 


außerdem litt der Bug des Torpedobootes ſchweren Kreuzerfregatte „Eliſabeth“ die Functionen des 
Schaden Die köni lichen chaten und die übrigen an achſchiffes im Kieler Hafen übernommen, Die 
Bord befindlichen 1 waren im erſten Moment] Kreuzer⸗Corvette „Nixe“ geht in den nächſten 
ſehr erſchreckt, da man den Umfang des Schadens nicht Tagen nach Wilhelmshaven, um dort während 
kannte. Mit Blitzesſchnelle wurde von der in Bereits | de8_ nächſten Winters als Wachſchiff zu 
ſchaft liegenden königlichen Yacht „Victoria and Albert“ ] dienen. Der viſo „Rhein“ wird außer 


eine Barkaſſe zu Waller gelaſſen, welche eiligſt nach dei 
Torpedoboote abdampfte und die königlichen ener 


aufnahm, welche alsdann mit der Yacht nach überaus eifrig P f 8 f 
u. en Der ie enn der überaus eifrig Probefahrten abſolvirt. Das Schiff, 
ur e Folgen hät eben fende 1 as mit feinen 15 Schornſteinen und feiner ſchnei⸗ 
wie irgend möglich, fo daß die hohe Frau mit dem digen Bauart in maritimen Kreiſen Bewunderung 

e Das Torpedoboot kehr 


d 
bloßen Schrecken davonkam. erregt, Ib in den nächſten Tagen eine größere 


Probefa 


Poſen, 30. Auguſt. Die Maſſenerkrankungen in 
der hieſigen Garniſon erſtrecken ſich auf 158 Mann, 
darunter 40 Militärgefaugene. Infolge Genuſſes von 
Schweinefleiſch iſt bei ihnen fieberhafter Darm: und 
Magenkatarrh eingetreten; 100 Mann befinden ſich im 
Lazareth, die übrigen in ärztlicher Pflege. a 

Frankfurt, 30. Auguſt. Der ſocialdemokratiſche 
9 5 Frohme iſt von hier ausgewieſen 

orden. 

Stuttgart, 26. Auguſt. Der König iſt den in 
artilleriſtiſchen Kreiſen längſt auftretenden Wünſchen 
nachgekommen und hat beſtimmt, daß vom 1. Oktober 
d. J. ab das Offiziercorps der württembergiſchen 
CCC... m ⅛˙² . ĩð 2 ]ð vv ⁰˙ TEN RESTE EEFFERTTTER 


zunächſt 
von dort nach Kiel in See gehen. 


und da fie auch nicht lüp en konnte, jo zögerte fie 
einen Augenblick. 

„Wenn Sie mein Bruder wären, ſo könnten 
Sie mir nicht theurer ſein, als Sie es ſind“, ant⸗ 
wortete ſie endlich. a 

„Ich danke Ihnen. Jetzt wollen wir um⸗ 
kehren“, ſagte er mit einer Art wilder Ent⸗ 
ſchloſſenheit. 

Er ergriff die Ruder von neuem und ſteuerte 
nach dem Lande. 

Als ſie die Hand in die ſeinige gelegt, welche 
er ihr gereicht hatte, um ihr beim Ausſteigen be⸗ 
hilflich zu ſein, hielt er ſie feſt. 

„Vergeſſen Sie nicht, daß ich jetzt Ihnen an⸗ 
gehöre. Von nun an können Sie mit mir machen, 
was Sie wollen. Meine Perſon, mein Talent, meine 
Zukunft, mein Name, mein Leben, Alles gehört 
Ihnen. Ich bin Ihr Sklave.“ 

Ihr ganzer Körper erbebte wie im Fieber⸗ 
ſchauer. Es wurde langſam Tag in ihrer Seele. 

Als Thaddäus am Abend deſſelben Tages 
zu ihr kam, ſchloß er ſeine Stradivari in den 
Kaſten ein. 5 f 

Ich werde ſie nie wieder anrühren“, ſagte er 
mit einer Art verzweiflungsvoller Ergebung. „Ich 
habe bereits nach Paris geſchrieben, um mir eine 
andere ſchicken zu laſſen.“ 

„Warum wollen Sie ſich von ihr trennen, 
wenn Sn Herz daran hängt?“ 

„Ich habe Ihnen ſchon geſagt, daß ſie noch 
nicht mir gehört“, antwortete er nervös, faſt barſch. 
„Sie iſt noch nicht bezahlt; man verlangt einen zu 
hohen Preis dafür. Ich bin nicht reich genug, 
55 ap fie nie bezahlen können ... Ich verzichte 

aꝛauf.“ 

Se ſchien unentſchloſſen. 

„Wenn Sie .. in Verlegenheit ſein ſollten? .“ 
ſagte fie ſchüchtern. 

Eine dunkle Blutwelle ſtieg in das bleiche Ge⸗ 
ſicht des Künſtlers. Seine Augen flammten unter 
den zuſammengezogenen Brauen. Er ſenkte den 
Kopf und ſeine Stimme grollte in verhaltenem Zorn. 

„Ich brauchte eine Lection, nicht wahr? Mein 
Vater war ein Diener des Ihren. Haben Sie keine 
Furcht, ich vergeſſe es nicht. Sie hätten mir die 
Demüthigung ersparen können, mich daran zu er⸗ 
innern, indem Sie mir Geld boten.“ 

„Thaddäus!“ 

Ihr ganzes Herz lag in dem einen Ruf. Sie 
ſtreckte ihm ihre beiden zitternden Hände entgegen; 
aber er nahm ſie nicht und ging hinaus, ohne noch 
ein Wort zu ſagen. 

Sie weinte bitterlich. (Fortſ. folgt.) 


Telegraphiſcher Sperialdienf 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 30. Auguſt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin find bei dem ſchönen, warmen Wetter geftern 
noch nicht von Babelsberg hierher übergeſiedelt, 
ſondern werden dies erſt morgen thun. Geſtern 
Abend waren der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm 
bei den kaiſerlichen Majeſtäten zum Thee. Heute 


des Chefs des Militärcabinets v. Albedyll entgegen. 
Nachmittags 1 Uhr empfing die Kaiſerin mehrere 
Herren und Damen der Potsdamer Geſellſchaft. 
Zum Diner um 4% Uhr waren einige Herren ge⸗ 
laden. Im Laufe des morgigen Tages findet die 
Rückkehr des kaiſerlichen Paares nach Berlin ſtatt. 
— Die „Poſt“ bringt einen Leitartikel des 
früheren württembergiſchen 
v. Varnbüler über den Identitäts nachweis bei 
dem Getreidehandel. Herr v. Varnbüler war be⸗ 
kanntlich Vorſitzender der Zolltarifcommiſſion vom 
Jahre 1879; der Zolltarif iſt zum großen Theile 
ſein Werk, und er vertheidigte daſſelbe im allge⸗ 
meinen in dem Artikel weniger aus ſiscaliſchem Inter⸗ 
eſſe, als, wie er ſagt, im Intereſſe der Preiſebildung 
auf dem deutſchen Markt. Er hat augenſcheiulich 
Furcht, daß infolge der Acquits⸗Caution Getreide 
aus 
langen könnte. 


Vormittag zuſammengetreten, um ſich über die von 
dem Vorſtande und Ausſchuſſe des Vereins der 
Spiritusfabrikanten gewüunſchte 
Anmeldefrift behufs Beitritts der Brenner zu der 


Abend ſoll die Summe des angemeldeten Maiſch⸗ 
raumquautums gezogen werden. Nach 


Spirituscoalition zu ermöglichen. Man theilt dem 
Blatt mit, die Brenner würden ſich bis zum 15. Septbr. 
an den Vertrag gebunden erklären und das Yinauz- 


des Reſultats am 15. September vorbehalten. 
Altona, 30. Auguſt. (Privattelegramm.) Heute 


geſprochen; die Angeklagten Fichter, Frank, Abel, 


Artillerie⸗Brigade, ebenſo wie es in Preußen ſchon 
1875 geschehen, nach Feld⸗ und Fußartillerie 
Brigade werden ein Offiziercorps für fi, ebenſo 
Württemberg 
hat zwei Feldartillerie⸗ Regimenter (Nr. 13 und 29) ee e e e e ne 


Berathungen fort und wählte Brüſſel als Ort der 
Verſammlung. 


ſtattfanden, 


im Jahre 1892 "die vor 200 Juren erfolgte en Der Fürſt dräugte Stambnlow, in das Cabinet 


deckten Gebiete zur Theilnahme an der zu veran⸗ 


5 Belgien. RR HR 
Brüſſel, 29. Auguſt. Auf dem belgiſchen Poſt⸗ 
diebſtahl verübt; während der Fahrt von Dover 


iſt bisher reſultatlos geblieben. Tontſchew er⸗ 


Stransky will Abends die Candidatenliſte vorlegen. 
— Zehn Hauptleute ſind geſtern zu Majoren be⸗ 

rt. (Voſſ. Z.) ſechsziger Jahren eine nicht geringe Zahl. f 
davon beſtehen noch heute und haben ihre Mit⸗ 


Koffer für die däniſche Reiſe zu packen, als der 
Zar eintrat und ihm eine Weile ſchweigend zuſah. 


Schiff zuſammen mit der Reſerve⸗Panzerdiviſion der 


eine 


zu einer 


nahm der Kaiſer die Vorträge des Oberhofmarſchalls 
Grafen Perpoucher, des Oberſtallmeiſters Rauch und 


dem 


Miniſterpräſidenten 


Oſt⸗ und Weſtpreußen nach Süddeutſchland ge⸗ 


Berlin, 30. Auguſt. Das Conſortium der 
Actiengeſellſchaft für Spiritusverwerthung iſt heute 
wirthſchaftlichen Zölle nach der lex 
Verſchiebung der gezahlt ſeien 24784 M Dieſe Ueberweiſungen find be⸗ 


beabſichtigten Geſellſchaft ſchlüſſig zu machen. Heute 


conſortium ſich feine Eutſcheidung nach Maßgabe 


wurde in dem hieſigen Socialiſtenprozeß das Uetheil 


Mütze und Steinfatt wurden wegen Geheimbüudelei ; 


zu 5 Monaten Gefängniß, wovon 3 Monate Unter: 
ſuchungshaft abgerechnet werden, verurtheilt; die 
übrigen 8 Angeklagten, darunter der frühere Reichs⸗ 
tagscandidat für Lauenburg, Molken buhr, wurden 
freigeſprochen. (Wiederholt.) 


Kiel, 30. Auguſt. Der internationale Aſtro⸗ 


im Jahre ſtattfia deuden 


Nach der Sitzung begaben ſich die Cougreßmitglieder 
auf dem Poſtdampfer „Stephan“ nach Eckeruförde, 
wo ein Feſtdiner ſtattfindet. Das Manuövergeſchwader 


geht heute nach Liſter Tiefe. 
Stuttgart, 30. Auguſt. 


Sofia, 30. Anguſt. Die 


I Der Miniſter des 
Innern v. Hölder iſt heute Vormittag geſtorben. 
Verhandlungen, 
welche geſtern den ganzen Nachmittag über die 


Neubildung des Cabinets im fürſtlichen Palais 


haben nicht zum Ziele 


geführt. 


einzutreten, konnte ihn aber zu keiner entſcheidenden 


Antwort bewegen. Als Einwände über Einwände 


den Anträgen des Fürſten entgegengeſetzt wurden, 


brach er ſpät Nachts die Berathungen ab und 


erklärte, das bisherige Minifterinm weiter im Amte 


zu laſſen. Die Zankowiſten rühmen ſich ebenfalls, 


jede Theilnahme au der Cabinetsbildung abgelehnt 
jedoch gar keine Anträge . 


zu haben, es ſind ihnen 
gemacht wor den. 


Danzig, 31. Auguſt. 

* [Selbſthilfe der Handwerker.] Aus den Ver⸗ 
handlungen des ſoeben in Plauen beendigten dies⸗ 
jährigen deutſchen Genoſſenſchaftstages 
folgende Mittheilung von beſonderem Intereſſe ſein: 
Bekanntlich waren die erſten von Schulze⸗Delitzſch 
nach ſeinem Syſtem begründeten Genoſſenſchaften 
Rohſtoff⸗ und Magazin genoſſenſchaften der Hand⸗ 


dürfte 


werker. Es entſtanden deren in den fünfziger und 


Manche 


glieder wohlhabend gemacht. Die meiſten aber ſind 
elend zu Grunde gegangen, weil ſie ſich iſolirten, 
die Rathſchläge Schulzes nicht beachteten und 


namentlich ungeregelten, ungeſunden Credit gaben, 
indem ſie ihren Mitgliedern die Rohſtoffe unter 


denſelben Bedingungen auf Credit verkauften, wie 


gegen baar. Unter ausgezeichneter Leitung hat die 


Rohſtoffaſſociation der Schneidermeiſter zu Magdeburg 


glänzende Erfolge aufzuweiſen. Sie hat ſich eifrig be⸗ 


müht, die gegenwärtige zünftleriſche Strömung unter 


den Handwerkern zu benutzen, um auf Neu⸗ 
begründung geſunder Genoſſenſchaften hinzuwirken. 
Insbeſondere hat ſie im vorigen Jahre bei Ge⸗ 


legenheit ihres 25jährigen Stiftungsfeſtes Innungen 1 
und Geneiienicniten des Schneiderhandwerks von 


nah und fern eingeladen und unter Zuziehung 
anderer Genoſſen eine Art Verbandstag gehalten. 


Die dort gegebenen Anregungen haben auch ſchon 
zur Gründung einer Rohſtoffaſſociation geführt. 


Der „Deutſche Genoſſenſchafter“ hat nun beſchloſſen, 


die Genoſſenſchafter in den Credit⸗ und Conſum⸗ 
vereinen für Herſtellung der bezeichneten Hand⸗ 


werksgenoſſenſchaften zu intereifiven, um zunächſt 
Vereinigung möglichſt vieler der beſtehenden i 


Genvſſenſchaften dieſer Art herbeizuführen. 


* [Stadtuerordnetenſitzung am 30. Auguſt.] Vor⸗ 


ſitzender Hr. 
die Herren Oberbürgermeiſter v. 


Die Verhandlungen beginnen heute in einer nicht⸗ 


öffentlichen Sitzung, da die für die öffentliche Sitzung 
auf der Tagesordnung ſtehende Stadtrathswahl eine 


Vorbeſprechung nothwendig macht. Ferner wurden in 
nichtöffentlicher Sitzung einem erkrankten Stadtſecretär 


zu einer Badekur in Karlsbad 450 & und zwei Unter⸗ 
beamten in Krankheitsfällen 100 reſp. 50 M Unter⸗ 
ſtützungen bewilligt. 


O. Steffens; Vertreter des Magiſtrats 
Winter, Bürgermeiſter 


[Hagemann, Stadträthe Strauß, Hinze und Trampe. 
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In öffentlicher Sitzung bringt vor Eintritt in die 


Tagesordnung der Magiſtrat den ſchon erwähnten Antrag 
ein, ihm zur 
Sr. Maj. des Katſers un 


|; Beſtreitung der Koſten für Ausf ee ; 
der Stadt bei dem Beſuch 


für eine möglichſt glänzende Illumination der ſtädtiſchen 


Gebäude einen Credit von 20000 &, welche aus dem 
Haupt⸗Extraordinarium des Etats zu entnehmen ſind, zu 
bewilligen. Die Vorlage bemerkt, daß bei der Kürze der 
Zeit, welche der Kaiſer dem Beſuch unſerer Stadt zu 


widmen vermöge, und da Se. Majeſtät die Einladung 


der Provinz zu dem von dieſer veranſtalteten Feſtdiner 
angenommen habe, die Stadt ſi 
müſſe, durch möglichſt feſtlichen Schmuck ihrer Straßen 
und Gebäude der hohen Freude über den kaiſerlichen 
Beſuch Ausdruck zu geben. Auf eine Anfrage aus der 
Verſammlung erklärt Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter, 
daß die Ausſchmückung der Stadt in derſelben Weiſe 
wie 1879, wo ſie des Kaiſers volles Wohlgefallen ge⸗ 
funden habe, geſchehen ſolle. Die Verſammlung erkennt 
einſtimmig die Dringlichkeit dieſer Vorlage an und be⸗ 
willigt ebenſo einmüthig die beantragten 20 900 A 

Die erſte 12jährige Wahlperiode des Hrn. Stadt⸗ 
rath Dr. Samter läuft mit Ende des Jahres 1887 
ab. Nachdem die Verſammlung in nichtöffentlicher 
Sitzung beſchloſſen hat, von einer Ausſchreibung der 
Stelle abzuſehen und für den Fall der Wiederwahl des 
Hrn. Dr. Samter deſſen perſönliches Gehalt um 500 4 
zu erhöhen, erfolgt nunmehr in öffentlicher Sitzung die 
Wahl ſelbſt. Es werden dabei 48 Stimmzettel ab⸗ 
gegeben, von denen 1 unbeſchrieben iſt. Sämmtliche 
47 giltigen Stimmen lauten auf Hrn. Dr. Samter, 


der ſomit in ehrenvoller Form als beſoldeter Stadtrath 


auf 12 Jahre wiedergewählt iſt 0 

Dem Stadtverordneten Dr. Schneller wird für den 
Monat September Urlaub ertheilt, von einem Dank⸗ 
ſchreiben für gewährte Unterſtützung und von dem Pro⸗ 
tokoll über die Monatsreviſion des ſtädtiſchen Leihamts 
am 18. Auguſt wird Kenntniß genommen. Desgleichen 
von der Mittheilung des Magiſtrats, betreffend die 
(bereits gemeldeten) Termine für die Michaeli⸗Schul⸗ 
prüfungen in den ſtädtiſchen Volksſchulen, wobei nach 

Vorſchlage des Vorſitzenden für jede dieſer Prü⸗ 
enden einige Mitglieder der Verſammlung deputirt 
werden. 5 ' RR 

Die Verſammlung ertheilt hierauf den Zuſchlag zur 
Verpachtung eines 17 Morgen großen Stück Landes 
neben der Schleuſe zu Kneipab auf 12 Jah 
Eigenthümer Wilhelm Schlicht für jährlich 400 M; 


desgl. der Baumgelderhebung am Kielgraben auf dre! 


Jahre für jährlich 60 M an den Fährpächter Manzey. 
Terrainſtreifens in der Kaſernengaſſe an den Maurer⸗ 
meiſter Wendt gegen eine dieſem gebörige Fläche von 
29 Q.⸗Meter (behufs Herſtellung einer beſſeren Flucht⸗ 
linie der Wendt'ſchen 0 
Apotheker Rohleder für Beſeitigung ſeines 
Langgarten Nr. 
und Erlaß der Trottoirkoſten bewilligt. : 

Der Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß der 
Stadt Danzig als Antheil aus den Erträgen der land⸗ 
N Huene pro Etats⸗ 
jahr 1886/87 von der Regierung überwieſen und bereits 


Vorbaues 


kanntlich beſtimmt, den Communen die Schul⸗ und 


Armenlaſten zu erleichtern; da indeſſen die bezüglichen 


Eine Etats für dieſes Jahr bereits abgeſchloſſen ſind, erfolgt 
Meldung der „Natkional⸗Zeitung“ ſoll noch ein letzter 
Verſuch gemacht werden, das Zuſtandekommen der 


die Vereinnahmung der 24784 M vorläufig im Extra⸗ 
ordinarium des Hauptetats. \ 

Am 15 Juli d. J. fand in dem, dem Stadt⸗ 
lazareth gehörigen Hauſe hinterm Lazareth Nr. 12 ein 


Dachſtuhlbrand ſtatt, bei welchem leider die Gattin des 


Lazarethboten Scheel verunglückte. Der durch den Brand 
an dem Gebäude verurſachte Schaden iſt auf 500 M 
abgeſchätzt und von der betr. Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in dieſer Höhe vergütet worden. Zur völligen 
Inſtandſetzung des beſchädigten Gebäudes ſind jedoch 
600 4 erforderlich und es wird l 
bewilligt. — Ferner genehmigt die Verſammlung die 


ch darauf beſchräuken 


re an den 


Die tauſchweiſe Ueberlaſſung eines 21 Q.⸗Meter großen 


rundſtücke) wird genehmigt; dem 
106 eine baare Beihilfe von 300 4 


dieſe Summe dafür 


Benfionirung, des Hauptlehrers Pawlowski in St. 


Albrecht mit der geſetzlichen Benfion von 1894 4 wo⸗ 


von 600 & die Staatskaſſe zu tragen und 1294 & die 
Commune zuzuſchießen hat. 

Ein durch Kapitaleinzahlung abgelöſter Grundzins 
von jährlich 79 3. und eine desgl. Rente von jährlich 
63 3 werden im Etat gelöſcht und hierauf für eine Reihe 
von Etgtsüberſchreitungen im Wirthſchaftsjahre 
1886/87 Nachbewilligung ertheilt. So ift der Etat der 
Waſſerleitung und Canaliſation in 7 Titeln um zu⸗ 
ſammen 7923 &, der Schul⸗Etat um 3047 &, der 
Lazareth Etat um zuſammen 6960 «A (868 „ für Arze⸗ 
neien und Droguen, 2106 „ für Verbandſtoffe, 
2297 A für Wein, Selterwaſſer und andere Bedürfniſſe 


der Krankenpflege, 1158 M für mediziniſche Apparate 


und Inſtrumente) überſchritten. Dieſen Ueberſchreitungen 
ſteben bei anderen Titeln der betreffenden Etats Er⸗ 
parniſſe reſp. Mehr⸗ Einnahmen gegenüber. Beim 


azareth⸗Etat allein betragen dieſelben 9159 M Die 


übrigen noch heute zur Nachbewilligung vorliegenden 
fa ad Seen (bei der d Wachtmann⸗ 

aft un 
Peer ohne Debatte die Billigung der Verſammlung, 
während beim Lazareth⸗Etat die Ausführungen des Re⸗ 
ferenten, Hrn. Dr. Daſſe, zu einer kurzen Debatte 
führten, an der ſich außer dem Referenten die Stadtv. 
Herren Berenz und Dr. Semon, ſowie Hr. Stadtrath 
Hinze betheiligten. Die Debatte betraf hauptſächlich 
die Frage, ob der Nachbewilligung die ſpecielle Prüfung 
der einzelnen Etatsüberſchreitungen durch die Rechnungs⸗ 
Reviſſons⸗Commiſſion vorausgehen ſolle. Man einigte 
ſich ſchließlich dahin, die Nachbewilligung, vorbehaltlich 
der ſpeciellen Rechnungslegung und Rechnungsprüfung, 
welche ſtets üblich iſt, zu ertheilen, zumal die Ueber⸗ 
ſchreitungen heute durch den Herrn Magiſtrats⸗Vertreter 
im allgemeinen ausreichend motivirt wurden 

* I[Polizei⸗Diſtriets⸗ummiſſarien.] Bezüglich der 
Aue en Polizei = Diftrict® = Commiſſarien in der 
Provinz Poſen bat der Miniſter des Innern eine neue 
Inſtruction erlaſſen. Darnach darf als Anwärter von 
jetzt an nur permerkt werden, wer 1) das 35. Lebensjahr 
noch nicht überſchritten, 2) in der Armee als Offizier 
gedient hat und in ehrenvoller Weiſe verabſchiedet ift, 
oder aber, wenn er nicht Offizier geweſen iſt, die für 
einen höheren Beamten erforderliche allgemeine wiſſen⸗ 
ſchaftliche und geſellſchaftliche Bildung beſitzt, 3) die für 
den Polizei⸗Executipdienſt erforderliche körperliche Taug⸗ 
lichkeit beſitzt und 4) ſich in geordneten Vermögens ver⸗ 
hältniſſen befindet. Ueber die Anſtellung entſcheidet der 
Oberpräfident der Provinz Poſen, an den auch die be 
treffenden Meldungen zu richten find; über etwaige Aus⸗ 
nahmen befindet der Miniſter des Innern. Wer als 
Anwärter vermerkt worden iſt, hat vor der Anſtellung 
einen zweijährigen Vorbereitungsdienſt zurückzulegen, 
währenddeſſen er behufs ſeiner geſchäftlichen Ausbildung 
zunächſt ſechs Monate bei einem Landrathsamte, ſodann 
ein Jahr bei einem Diſtrictsamte und zuletzt wiederum 
ſechs Mongte bei einem Landrathsamte zu beſchäftigen 
iſt. Nach Ablauf dieſer Friſt hat der Anwärter durch 
Zeugniſſe den Nachweis zu führen, daß er ſich nicht 
bloß dienſtlich und außerdienſtlich tadellos geführt, 
ſondern auch ſich mit allen den Diſtrictscommiſſarien 
obliegenden Geſchäften, „namentlich mit den für den 
Polizei⸗Verwaltungsdienſt und die ländliche Communal⸗ 
Verwaltung geltenden Vorſchriften genügend bekannt ge⸗ 
macht, eine ausreichende praktiſche Gewandtheit in den 
ſchriftlichen Arbeiten und Bureaugeſchäften erworben, 
auch die Fähigkeiten für einen erſprießlichen perſönlichen 
Verkehr mit dem Publikum dargethan habe.“ 

Roſenberg i. Weſtpr., 30. Auguſt In unſerem 
Kreiſe finden ſich bekanntlich uralte Steinfiguren, welche 
gegenwärtig zumeiſt als Grenzſteine verwendet werden. 
Dieſelben ſind 1 bis 1,5 M. hohe Granitblöcke, auf 
welchen eine männliche Geſtalt roh ausgearbeitet iſt. 
Ueber die Herkunft und Bedeutung dieſer vorgeſchicht⸗ 
lichen Denkmäler iſt bislang mit Sicherheit nichts he⸗ 
kannt, jedoch weiß man, daß ähnliche auch im 
ſüdlichen Rußland vorkommen. Vor mehreren Jahren 
bat Herr Loesdau in Roſenberg das erſte Exemplar aus 
der Provinz dem weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Muſeum überſandt. Kürzlich iſt auch ein zweites, 
welches auf der Grenze 5 Heinrichau und Goldau 

and, demſelben verehrt worden. Die auf den genannten 
ittergütern angeſeſſenen Familien v. Reihnitz und 
v. Livonius haben dieſes intereſſante Object dem Pro: 
e in Danzig zum Geſchenk naa 
Beide Steinfiguren ſind bis auf weiteres am 
Portal des Franziskaner ⸗Kloſters daſelbſt auf⸗ 
eſtellt und können jederzeit beſichtigt werden. 
5s wäre zu wünſchen, daß auch an anderen Orten ein 
richtiges Verſtändniß für derartige archäologiſche Dbiecte 
bekundet würde, damit ſie der wiſſenſchaftlichen Forſchung 
und unſerer Provinz nicht verloren gehen. 
„Königsberg, 30. Auguſt. Die hieſige deutſch⸗ 
freiſinnige Partei widmet in der „K. H. 3.“ dem 
verſtorbenen Möller folgenden Nachruf: 

Die deutſche freiſinnige Partei hat einen harten 
Verluſt erlitten: Herr Dr. Julius Möller wurde geſtern 
durch den Tod von feinen Leiden erlöſt. So lange er 
im politiſchen Lehen ſtand, war er Führer und Berather 
unſerer Partei. Reiche Kenntniſſe, Schärfe des Geiftes, 


Unbeugſamkeit des Willens bei der Ausführung deſſen, 


was er als recht erkannt, befähigten ihn in ganz be⸗ 
ſonderem Maße dazu Er erkannte ſeine Lebens⸗ 
aufgabe darin, das Wohl des Volkes zu fördern; 
es war ihm beiliger Ernſt damit. Er hat 
ſich treu bis an ſein Lebensende dieſer Aufgabe gewidmet. 
In richtiger Erkenntniß ſeiner hohen Bedeutung hatte 
unſere Partei den Entſchlafenen zum Reichstags⸗ 
Abgeordneten gewählt. Er vertrat unſeren Wahlkreis 


Soeben erſchien und iſt in allen 
Buchhandlungen zu haben reſp. durch 
dieſelben zu beziehen: 


Straßenreinigung) find unerheblich. Letztere 
60 taubftumme Perſonen beiderlei Geſchlechts 


während der Legislaturperioden von 1881— 1887, nachdem 
er während der 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes und von 1875 ab Mit⸗ 


Jahre 1861—1866 Mitglied des | wie fie ſelbſt ſagen, 


Beſänftigend fügt er hinzu: „Da, 
eigen 15 und blühend aus⸗ 


liegt ein gewiſſer Undank darin, daß Sie die 


von Geſundheit ſei. 


ſehen, 


glied des Provinziallandtages geweſen. Ihm war das | Klägerin vor Gericht ſch eppen. Eingeſchüchtert ſagt 


Mandat als Abgeordneter kein leichtes Ehrenamt; es 
brachte ihm vielmehr fortdauernde, angeſtrengte Arbeit. 
Er hat fie vollführt mit Freudigkeit — oft unter körper⸗ 
lichen Leiden. In den Commiſſionen bei mühſamer 
Arbeit ein hochgeſchätztes Mitglied, war er durch ſeine 
außergewöhnliche Rednergabe auf den Tribünen ein 
jederzeit eindrucksvoller Redner. 5 

In ihm verliert das Vaterland einen charakterfeſten 
Politiker, Stadt und Provinz einen Mann, der ſtets 
bereit war, für das Gemeinwohl zu arbeiten, unſere 
Partei aber ein hochbegabtes Mitglied, einen Führer 
von außergewöhnlicher Bedeutung dem wir weit über 
das Grab hinaus das ehrenvollſte Andenken in Dank⸗ 
barkeit bewahren werden. 

Königsberg, den 30. Auguſt 1887 

Die Deutſche Freiſinnige Partei. 


. A.: Hagen. 

Bromberg, 29. Auguſt. Geſtern hatten ſich gegen 
au 

Graudenz, Kulm, Thorn, Schneidemühl und verſchiedenen 
anderen Städten der Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
u einer Jeſtlichkeit bier eingefunden. Vormittags bes 
uchten dieſelben den Gottesdienſt Nachmittags wurde 
im Dickmannſchen Lokale geſpeiſt und darauf verſammelten 
ſich die Taubſtummen in der Aula der hieſigen Blinden⸗ 
anſtalt. Der Vorſteher der hieſigen Provinzial⸗Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt, Herr Lehmann. erklärte ihnen in der 
Zeichenſprache 2c. die Bedeutung des Evangeliums. 
Dann unternahmen die Taubſtummen einen gemein⸗ 
ſamen Ausflug nach der ſechſten Schleuſe (O Br.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Frau Adelina Patti] beſitzt einen großen weißen 
Elfenbeinfächer, auf dem ſich faſt alle regierenden Fürſten 
Europas eingezeichnet haben. Auf dem erſten Theile 
befindet ſich ein Spruch Alexanders I U.; er ſchreibt: 
„Nichts beruhigt ſüßer als Ihr Geſang, ſelbſt aufge⸗ 
ſcheuchtem Wilde würde er ſofort das Gefühl der Rube 
geben.” Kaiſer Wilhelm hat nur die Worte: „Der 
Nachtigall aller Jahreszeiten“ eingeſchrieben. Königin 
Chriſtine ſetzte die poetiſchen Worte: „Der lieblichſten 
Spanierin, eine Königin, die ſtolz iſt, ſie zu ihren Unter⸗ 
thanen zu zählen.“ Kaiſer Franz Joſeph ſchrieb nur 
ſeinen Namen unter jenen der Kaiſerin Eliſabeth ſowie 
das Datum eines Hofconcertes, bei dem die Patti mit⸗ 
gewirkt. Die Königin der Belgier zeichnete einige Tacte 
des Arditiſchen Kußwalzers ein. Königin Victoria läßt 
fi) alſo vernehmen: „Wenn es wahr, was „König Lear“ 
ſagt, daß „eine ſanfte Stimme ein ſchönes Ding am 
Weibe“, dann ſind Sie, meine holde Adelina, die be⸗ 
rückendſte aller Frauen.“ Inmitten dieſer hochfürſtlichen 
Autographen iſt der Name „Mr. Thiers, Präſident der 
Republik“, zu leſen; mit einer ſcherzhaften Wendung 
bemerkt er: „Königin des Geſanges, ich reiche Dir die 
bürgerliche Rechte.“ 

*Die Einrichtung der Speiſekarten] wird, wie 
geſchrieben wird, zuerſt bei Gelegenheit des Regens⸗ 
burger Reichstages im Jahre 1541 erwähnt. Auf einem 
der Bankette, bei denen ſich die Berather der Reichs⸗ 
wohlfahrt weidlich durch Schmauſen und Zechen nach 


der Sitzungen Laſt und 
nämlich der Herzog Heinrich von Braunſchweig einen 
langen Zettel auf der Tafel vor ſich gehabt haben, in 
den er wiederholt Einſicht nahm. Sein hierüber er⸗ 
ſtaunter Nachbar, Graf Hugo v. Montfort, erfuhr denn 
auf ſeine Frage nach dem Inhalt des Papiers, daß der 
Küchenmeiſter auf letzterem „alle Gerichte und Trachten 
zu Nutz und Frommen des Herrn Herzogs“ verzeichnet 
habe, damit dieſer ſich mit dem Eſſen hiernach richten 
und ſeinen Appetit auf den beſten Gang verſparen 
könnte. Es fand dies alsbald ſolchen Anklang, daß 
1 57 111 Neuerung mit nach Hauſe brachte und 
nachahmte. 

13½ Pfund leichter.] Die Gattin des Capitäns 
Dobbin liebt ihren Gemahl und ihre Kinder mit gleicher 
Zärtlichkeit. Für den Erſteren empfindet Mrs. Dobbin 
aber noch außerdem eine gewaltige Eiferſucht. und fo 
entſchloß ſie ſich vor einigen Monaten, Mr. Dobbin 
auf einer Weltreiſe zu begleiten und ihre Kinder einer 
ihr beſtens empfohlenen Koſtfrau zu überantworten. 
Die Kinder brachten in ihr neues Domicil nebſt Wäſche 


und Kleidern noch folgenden Zettel mit: „Perch 18 


Pfd., Alice 16 Pfd. Nettogewicht.“ Am 12. Augu 

kehrte das Ehepaar nach London zurück; die Kinder 
ſahen blühend aus, allein dies genügte der Mutter 
nicht, ſie ſtellte ſie ſofort auf die große Gepäckswage 
des Schiffes, und da fie einen Abgang von 3% Pfund 
bemerkte, verklagte ſie die Koſtfrau Mrs. James wegen 
Vernachläſſigung der ſchuldigen Obſorge. Die Geklagte 
erſchien an der Seite ihres Advocaten Mr. Philibert. 
Der Doctor ſagte: „Ehe wir die Verhandlung be⸗ 
ginnen, muß etwas ſichergeſtellt werden. Meine Clientin 
iſt nämlich außer Stande, das abgehende Gewicht in natura 
zu erſetzen, und ſo hitte ich, die Frau Klägerin zu fragen, 
wie hoch fie jedes Pfund ihrer Kinder taxirt. Wenn es 
der Dame nicht genehm ift, im Detail zu ſprechen, 
ſo möge ſie uns gütigft jagen, was der ganze 
Percy koſtet.“ Empört rief Frau Dobbin: „Wie können 
Sie es wagen, eme ſolche Frage an mich zu ſtellen? 
Mein Kind iſt Millionen werth.“ Ironiſch ſagt der 
Advocat: „Das ift die Sprache des Liebhabers, aber 
nicht jene des Kenners, meiner Clientin muß jedenfalls 
die Möglichkeit geboten werden, ſich nach einem genauen 
Schätzungswerthe zu richten.“ Madame Dobbin fteht 


rathlos da, und der Richter benützt dieſen Augenblick, Ungar. 2 7 Goldrente 81,90. Nuſſen 


um der Klägerin zu ſagen, daß Corpulenz kein Zeichen 


Gothaer Lebensverſicherungsbauk. 


führer durch Carthaus Beende Dekan am 1. Auguſt 1887: 69 180 Perſ. 05 150 a 000 Fr 


und Umgegend. 


Mit 2 lithograph. Ueberſichtskarten. 
Preis 60 9. Preis 60 g. 
Buchhandlung Otto Ehlers, 
Carthaus 


Ziehung 6. September. 
Loose der Oppenheim. Dom- 
) bau-Lott, à 2 Mk., 11 
Loose. 20 Mk., halbe à 1 Mk., 11 | 


ſyſtem. 


halbe 10 Mk., Hauptgewinne: 

12000, 5000, 3000 1500 Mk. 

1500 Gewinne: 43000 Mk. empf. 
ssc lange Vorrath reicht dieGeneral- 
Agentur A Eulenberg, Elberfeld 
TCC TESTER TTEEREETTE TEEN 


Hühneraugen, 


eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 

den von mir ſchmerzlos entfernt. 

Frau Assmus, gepr. conceſſ, Hühner⸗ 

Augen ⸗Operateurin, Tobiasgaſſe, 

Hiligegeiſt⸗Hoſpital auf dem Hofe 
. u 


aus 7, 2 Tr., Thüre 23 
S 


beizufügen. 


Ziehung a 27. Dechr. u. folg. Tage 


2 erzeugt wunderbar ER 
EINS} weissen Teint und 
ist von höchst ange- 


X nehm. Wohlgeruch. 2 2 


2 — 2 
Stück 50 3 bei Apotheker Korn⸗ 
ſtädt und Hermann Lietzan. 


Prima holländ. 


Dachpfannen 


aus angekommenem Schiff „Louis“ 
und ab Lager offeriren billigſt 


A. Schultz & Co, 


Asphalt⸗Dachpappen⸗ u. Holzcement⸗ 

5 Fabrik, 661¹ 

Lager ſämmtlicher Baumaterialien. 
Comtoir: Brodbänkengaſſe 30. 


Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn 
Dividende im Jahre 1887: 43 2 der Normalprämie nach den alten, 34 bis 
125 3 der Normalprämie nach dem neuen „gemiſchten“ e 

r 80 


A. Tomasezewski, 


Original⸗Looſe / 48 ., ½ 24 H., ½ 12 K., ½ 6 d 


Letzte Lotterie der Stadt Baden-Baden. E 
Jod depinne i W. von MIA. 250 000. 
Hauptgewinne i. W. v. Mk. 50000, 25000, 10000 u. ſ. w. 


Looſe hierzu & A. 2,10, 10 Stück K. 20, pexſendet das 8 
General⸗Debit von Moritz Heimerdinger in 
und Baden-Baden. Für Porto und Gewinnliſte find 25 3 


h. Bertling. 


ist und bleibt trotz aller sogenannten Neuerungen 


anerkannt beste Bureau- u. Comtoirfeder. 5 


Jeder Versuch wird diese Empfehlung rechtfertigen. Durch alle 
2 Schreibwauren-Handlungen des In- u. Auslandes zubeziehen, 


U 


2553 


ca 180 650 000 K., 


2. Damm 7/8 I. 


M., Anth. 1/10 


5 A, ½16 3 M 75 6, ½0 2 K. 50 9, ½ 1 A. 75 J, Vo K. 1,50, 0 1 K. 
Heinrich Wedel, Berlin ©, Schloßplatz 11. 


1 25 Pr. Klassen-Lotterie (Zieh. 3. u. 4. Octbr.) 


(5859 


Wiesbaden 


Auch find die Looſe zu haben in Danzig ber | 
(4731 


rsenfeder 
ER.BORSENFEDER. 


in 5 Spitzenbreiten, 


und Imitationen die (54 


Frau Dobbin: „Es ift aber doch immer für eine Mutter 
traurig, wenn fie ihre Kinder um 3% Pfd. leichter 
zurück erhält!“ — „Nun, meine Gnädige”, meint der 
Doctor, „wenn bei Ihnen das Geſetz der Schwere ſo 
wichtig, greifen fie fleißig zu Bier und Roaſtbeef, dann 
werden die Kinder ſchon zunehmen.” Der Richter ver⸗ 
kündet nach kurzem Nachdenken ein freiſprechendes Urtheil 
— und die Koftfrau ſagt triumphirend: „Einen Gruß 
an Perch und Alice, Sie ſollen ſich bei Ihrer Maſt⸗ 
methode nicht den Magen ruiniren.“ 

Aus Sachen, 28. Auguſt, ſchreibt man der „Voll. 
Ztg.“: Zwei Vertreter des Kurpfuſchergewerbes 
find kürzlich von ſächſiſchen Gerichten mit empfindlichen 
Freiheitsſtrafen belegt worden. In ih wurde die 
Kartenlegerin und Schneiders⸗Ehefrau Alwine Teich⸗ 
müller, genannt Thilo, die eine lange Reihe von Jahren 

als Kurpfuſcherin ein nicht unbeträchtliches Einkommen 
hatte, wegen mehrfachen Betruges zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, und vor dem Landgericht zu Zwickau 
hatte ſich vor einigen Tagen ein Sympathiedoctor 
aus Ernſtthal, der eigentlich das Schuhmachergewerbe 
erlernt hat, wegen Rückfallbetruges zu verantworten. 
In dieſem letzteren Falle lautete das Urtheil des Ge⸗ 
richtsbofes auf 2 Jahre und 6 Monate ante d 
München, 28. Auguft. Ein fehr intereſſanter Theaters 
abend — ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ — hat die Reihe 
der „ausgewählten Vorſtellungen“ eröffnet: die erſte 
hieſige Darſtellung des Trauerſpiels „Stella und des 
Fragmentes „Pandora“ von Goethe. Die Leitung 
unferer Hofbühne hat ſich über das Philiſterwort 
„beinlich“, womit man dem Plane der Stella⸗Auffüh⸗ 
rungen ſtets zu begegnen pflegte, kühn hinweggeſetzt und 
ſich damit den Dank aller echten Theaterfreunde erworben. 
Frl. Bland war als Stella. Frau Herzfeld als Cäcilie 


gut, der Fernando des neuengagirten Herrn 
Fuchs (aus Weimar) genügte nicht. Aus dem 
Bruchſtücke des tiefſinnigen Titanen ⸗Schauſpieles 


„Pandora“, dieſer antiken Allegorie voll modernfter 
Empfindung, haben Componiſt (Laſſen) und Regiſſeur 
(Savits) ein Melodram mit rundem Schluß und von 
guter Bühnenwirkung geſchaffen. Die großen menſch⸗ 
lichen Japetusſöhne, in denen glückliche Thatkraft und 
abgrundtiefes Gefühl ſich verkörpern, wurden von den 
Herren Fuchs und Schneider geſpielt: Erſterer war in 
der Auffaſſung des ſehnſuchtskranken Nachtwandlers 
Epimetheus glücklicher als beim Fernando, und den 
Prometheus gab Schneider ebenſo kraftvoll wie natürlich. 

* Aus Wien erhält der „B. B.⸗C.“ ein Schreiben, 
durch das Fräulein Lola Beeth ibn erſucht, die Nach⸗ 
richt von dem Abſchluß ihres Engagements für die 
Wiener Hofoper zu widerrufen Ein diesbezüglicher 
Antrag liege ihr zwar, obwohl ſie ohne „unterlegten 
Contract“ gaſtire, vor, fie habe bis jetzt indeß nicht 
unterſchrieben. Ueherhaupt beabſichtigt Fräulein Beeth, 
wie ſie mittheilt, kein feſtes Engagement anzunehmen. 
Bon Ricordi in Mailand iſt ihr der Antrag geſtellt, in 
Rom die Desdemona (in Verdi's „Othello“) zu creiren, 
ein Antrag, den ſie möglicherweiſe acceptiren wird, da 
er ſie nur auf kurze Zeit bindet und ihr Wunſch dabin 
geht, durch Gaſtſpiele an verſchiedenen Bühnen in möglichſt 


Mühe zu ſtärken pflegten, ſoll | weiten Kreiſen bekannt zu werden. 


Staudes amt. 
Vom 30. Auguſt. 

Geburten: Arb. Auguft Janolke, S. — Buch⸗ 
drucker Paul Springer, T. — Schloſſergeſ. Hermann 
Ratzki, S. — Schneidergeſ. Mathis Malled, S. — 
Böttchergeſ. Franz Neumann, T. — Arb. Otto Stenzel, 

. — Kaufmann Auguſt Heidtmann S. — Control⸗ 
beamter Adolf Grimm, T. — Arb. Auguſt Hirſch, T. — 
Schuhmachergeſ. Carl Prill, S. — Schmiedegeſ Jacob 
Schröder, S. — Leihamts⸗Aſſiſtent Theodor Hackbarth, S. 

Aufgebote: Schneidergeſelle Franz Gand un 
Catharina Liedke. — Schloſſer und Maſchinenbauer 
ranz Alexander Ring und Wittwe Erneſtine Charlotte 
Langanke, geb. Woywod. — Werkmeiſter Friedrich Richard 
Auſtein hier und Johanna Henriette Eliſabeth Moderſitzki 
in Gr. Zünder. — Pediatr di Wilhelm Würch und 
Wilbelmine Wölk. — Prediger der apoftoliihen Gemeinde 
Carl Ulrich in Memel und Marie Louiſe Zarth von hier. 

Heirathen: Militär Magazinarbeiter Hermann 
Auguſt Schaske und Auguſtine Julianna Zimmermann. 
ER nädıener Albert Conrad Rick und Maria 
Wilhelmine Eliſabeth Meier. 

Todesfälle: T. d. Arb. Auguſt Bartſch, 5 M. — 
Witwe Amalie Lipinski, geb. Brotzka, 69 J. — T. d. 
Segel machergeſellen Eduard Wenitzki, 3 M. — T. d. 
Feilenhauermeiſters Guſtavy Wigand, 16 W. — T. d. 
Klempnergeſellen Auguſt Engler, 8 M. — T. d. Arb. 

udolf Komoß, 1 van Marie Riebandt, geb. 
Zielinski, 46 J. — S. d. Schneidergeſellen Mathis 
Malleck, Stunde. — S. d. Arbeiters Johann Kaiſer, 

..— T. d. Arbeiters Auguſt Hirſch, 14 Stunden. — 
Arbeiter Friedrich Wilhelm Bobs, 69 J. — T. d. 
Malergeſellen Paul Beritoni, 1 Tag. — S. d. Zimmer⸗ 
geſellen Adolf Kauffmann, 4 M. — T. d. Zimmergeſ. 
Heinrich Gaſt, 2 M. — T. d Arbeiters Rudolf Lorenz, 

„ T. d. Zimmergeſellen Albert Zoch, 7 W. — 
Unehel.: 1 S., 1 T. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 30. Aug. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 228½ Franzoſen 183% Lombarden 66 ½. 
von 1880 82,20. 


Tendenz: feſt. 


Carbolineum-Anthracin 
d. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg, 


bert Neumann. 


Flensburger 


Haushaltungs- Caffee 


Fertiger Caffee 

pr. / Pfd. 60 3. 
Unter obigem Namen bringen wir ein Fabrikat in den Handel, welches 

aus feinem Voßnen⸗Caffee und den beiten Nährſtoffen beſteht. Derſelbe 

giebt, zubereitet wie gewöhnlicher Caffee, ein kräftiges wohlſchmeckendes 


empfiehlt als wirkſamſtes Imprägnir⸗ und Anſtrichmittel 
6093) Al 


pr. ½ Pfd. 303. in ½ n. % Pid -Padeten. 


Getränk. 


Hamburg, beſtätigt durch folgendes Gutachten: 
„Das Fabrikat beſitzt einen 


„Getränk volle Empfehlung.“ 


Krog Ewers & Co., Flensburg. 


Nur zu haben bei den Herren: 
A. Faſt, Langenmarkt. J. G. Amort Nachflg., Langgaſſe. Carl Schnarcke, 
A. W. Prahl, Breitgaſſe 
Oscar Schultz, Heilige 
Joh. Wedhorn, Vorſt Graben. 


F. E. Goſſing, Jopengaſſe. 


Brodbänkengaſſe. 
4 C. R. Pieiffer, Breitgaſſe. 


d. Eick, Breitgaſſe. 
Geiſtgaſſe Carl Köhn, Vorſtädt. Graben. 
Rud. Römer, Hundegaſſe. 


uden. 


Drainröhren, Falzziegel 
u. [ w. in beſter Qualität 
Ziegelei Spitzberg 
5441) zu Carthans. u 


Für 4 Mk. 50 Pf. 


verſenden franco ein 10 Pfund⸗Packet 
feine Toiletteſeife in gepreßten Stücken. 


Die Vorzüglichkeit des Fabrikats wird nach ſtattgefundener Analyſe 
von dem Vorſteher der ſtädt. Unterſuchungs⸗Anſtalt in Flensburg, Herrn 


Dr. Hübener, ſowie von dem beeidigten Handelschemiker Herrn Dr. Ulex, 


kräftigen, dem reinen Caffee nahe 
„kommenden Geſchmack, enthält keine der Geſundheit nach⸗ 
„theiligen Stoffe, hat einen nicht zu unterſchätzenden Werth 
„als Nahrungsmittel und verdient als angenehmes, geſundes 


Oscar Unran. Kohlenmarkt. 
Fiſchmarkt. Hermann Gronan, Altſtädt. Graben. C. Sackersdorff, Matten: 
A. Winkelhauſen, Kaſſubſchen Markt.“ 65721 

Vertreter: L. Grünert. Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 68. 
Zur Erhaltung der Geſundheit 
Reconvalescenten zur Stärkung iſt das 


Doppel⸗Malzbier 


(Brauerei W. Ruſſak⸗Bromberg) ſehr 
empfehlen. Dieſes ſehr nahrhafte 
ier iſt vorräthig in Flaſch. a 15 Pf. bei 
Robert Krüger, 
Hundegaſſe 34. 


Gebranaten GEyps zu Gypsdecken 


Wien, 30. Auguſt. (Abendbörſe.) Deſterr. Credit⸗ 
actien 288,90. Tendenz: —. 

Paris, 30. Aug (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 7 Nente 
84,65 3 Rente 81,90. 4% Ungar. Goldrente 81%. 
Franzoſen 467.50. Lombarden 170,00. Türken 14,50. 
Aegypter 379 — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 88° 
loco 30,50. Weißer Zucker 7er Auguſt 34,80, 7 Sept. 
34,80, Jr Oktober⸗Jan. 34,30. Tendenz: ruhig. 

Vonden, 30. Aug. (Schlußcourſe.) TConſols 101% 
4% preuß. Tonſols 105%. 5% Nuſſen de 1871 96 
5% Ruflen de 1873 93%. Türken 14%, 4% Ungarische 
Goldrente -80%.. Aegypter 74%. Platzdiscont 2% 4 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 14½, Nüben⸗ 
rohzucker 16%, r September 12%. 8 Be 

Petersburg, 30. Aug. Wechſel auf London 3 M. 
212/10. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 99%. 

Glasgow, 29. Auguſt. Noheiſen. (Schluß) Mired 
numbers warrants 42 eh. 8 d. 

Liberpool, 29. Auguſt. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Umſatz 10 000 Ballen, 90 


30, C. 
Tentralbahn⸗Actien 118%, Erie⸗Second⸗ Bonds 98½ 


Berlin den 30. August 
Org. v. 29 


. v. 29. Org. v. 29. 
Weizen, gelb Lombarden 133,50 133,50 
August 149,20| 148,50| Franzosen 368.09 368,00 
Sept.-Oct. 149,20 148,50| Ored.-Actien| 463,00 460,50 
Roggen Disc.-Comm. 198,20 197,00 
Sept -Oct. 113 50 113.00] Deutsche Bk. 164,20 164,00 


Okt.-Novbr. 113,70 115,20 Laurahütte | 84,75 84,50 


Petroleum pr. Oestr. Noten 162 45 162,45 
00 K Russ. Noten 181,35 180,90 
Sept.-Okt, 21,00 21,00 Warsch. kurs 181,10 80,40 
Küböl | London kurs 20,42 20,415 
Zept.-Okt 43.60 43,30 London lang | 20,29 20,285 
Okt.-Noybr. 44,30 43,90] Russische 5 | 
Spiritus SW-B.g.A.| 59,75, 58,75 
Aug.-Sept. 68,80 67,00] Dans. Privat- 
Sept .- Oct. 69,00 67,30] bank 140,30 140,30 
4% Oonsols 106 60] 106,50 D. Oelmühle 115,70 114,50 
34% westpr. do. Priorit. 113,50 113,60 
Pfandbr. 97 800 97,70| Mlawka St-P. 107,00: 106,90 


Rum. G.-R.] 94,50 94,30 de. 8t-A| 47,40 46,20 


Ong. 4 Gldr 82,10 82,00 Ostpr. Südb. 
H. Orient-An! 55,90] 55,70 tamm-A 70,00 69.00 
(rus. Anl. 80 81,80 81,50 1884er Russen] 95,85 95,75 


Fondsbörse: günstig. 


Kartoffel⸗ und Weizenſtär ke. 
Berlin, 28. Auguft. (Wochen Bericht für Stärke 
und i der bien von Max Sabersky, unter Zu⸗ 
ziehung der hieſigen Stärkehändler feftgeftellt.) Ia. Kar⸗ 
toffelſtärke 17,75— 18,00 M, Ila. K 


34—37 4, © . 
Reisſtärke (Strahlen) 42-44 , Reisſtärke (Stücken) 
41 — 42 A All 


Neuſahrwaſſer, 30. Auguſt. Wind: S. 
Geſegelt: Wolgaſt, Jentzen, Montroſe, Holz. — 
Kelſo (SD.), Moore, Hull, Holz und Güter. 
Im Ankommen: 1 Bark, 2 Schooner. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenthen 
W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


S 
E 


Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die 
Ziehung der Luther⸗Denkmal⸗Lotterie zu Nordhauſen ganz 
ande 1 nächſte Woche, Mittwoch, den 8. September, 

attfindet. 


Gegen Magenbeſchwerden? Leptzin, Kreis Schlochan 
(Weſtpreußen). Ew. Wohlgeboren erwidere ergebenſt, 
daß ich Ihre geſchätzten Apotheker R. Brandts Schweizer⸗ 
pillen gegen Magenbeſchwerden mit gutem Erfolge an⸗ 
gewandt habe. Schümann. Apotheker R. Brandts 
Schweizerpillen ſind ä Schachtel 1 & in den Apotheken 
erhältlich, doch achte man auf das weiße Kreuz im 
rothen Feld und den Namenszug R. Brandts. 


Se Berſuch Eu 270 
Massenmord. 
F 


Prehn’s (Leipzig) 
transatlantische Pulver- 


Combination 
bleibt das großartigſte Vor⸗ 
beugungsmittel gegen Motten, 
ift unübertroffen bei Schwaben, 
Fliegen, Wanzen, Flöhen, 
Vogelmilben, Blattläuſen und 
Ameiſen. Dieſes Pulver iſt 
nur in geſchloſſenen mit meiner 
Firma verſehenen Packeten zu 
60. H, 1—4 K. und alleın echt 
zu haben bei den Herren: Albert 
Neumann, Langenmarkt 3, Carl 
Schnarcke, Brodbänkengaſſe 47. 
In Königsberg: Apoth. H. Kahle, 
V. Stein, Paul Meißner, F. 
Gottwald, Steppuhn u. genen 


abend. i : 
Zerſtäubungsſpritzen Stück 
50 


Miros⸗Rieſen⸗ 
ſtaunden⸗Roggen. 


Dieſer acclimatiſirte Roggen wird 
ſowohl in Stroh⸗ wie Körnererträgen 
Jedermann zufrieden ſtellen. 

Im Verſuchsanbau lieferte derſelbe 
per Morgen 800 Kilo Körner und 
1800 Kilo Stroh. (4351 

Preis per 50 Kilo 7,50 K. 


Dominium Stechlin, 


Pr. Stargard. 


Cigarren, Rauch⸗ 


Arthur Falk, 


ſchön ſortirt in Mandel⸗, Noſen⸗ Zu i 

len, un See ee ae d Fuste: ert in Geninern Tabale am ae 
0 m n. 05 iefert preiswerth. Prei 
Wb. Goellen 4 Co., Crefeld, 5 E. R. Krüger, 5 Dienſten. (5880 


Seifen⸗ und Parfümerie⸗Jabrik. 


Altſt. Graben 710. 


Ednard Metz, Bremen, 


Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs in 
Königsberg i. Pr. und Danzig werden 
Extrazüge mit 2. und 3. Wagenklaſſe 
zum halben Fahrpreiſen, wie nach⸗ 
ſtehend ang geben, abgelaſſen: 

1. Ah Allenftein am 5. und 6. Sep⸗ 
tember 2,19 Morgens, Kobbelbude 
ab 7,35 Vorm. an Königsberg 
8.10 Vormittags. 

2. Rückfahrt ab Königsberg am 5. 
und 6. September 11,10 Abends, 
ab Kobbelbude 11,40 Abends, an 
Allenſtein am 6. und 7. September 
5,07 Morgens. 

3. Ab Elbing am 5. und 6. Sep⸗ 
tember 4.45 Morgens, an Königs⸗ 
berg 7,48 Vormittags. 

4. Rückfahrt ab Königsberg am 5. 
und 6, September 11,25 Abends, 
an Elbing am 6. und 7. Sep⸗ 
tember 2,25 Morgens. 

5. Ab Tilſit am 5. September 3,28 
Morgens, Inſterburg ab 5,20 
Morgens, an Königsberg 7,31 
Vormittags. 5 

6. Rückfahrt von Königsberg am 
5. September 11,10 Abends, In⸗ 
ſterburg an am 6. September 
1,38, ab 1.48 Morgens, in Tilſit 
an 5,05 Morgens am 6. Septbr. 

7. Ab Goldap am 5. u. 6. Septbr. 
2,23 Morgens, Inſterburg an 
4.32, ab 5,20, an Königsberg 7,31 
Vormittags. 

8. Rückfahrt von Königsberg am 5. 
und 6. September 11,10 Abends, 
Inſterburg am 6. u 7. September, 
an 1,38 ab 1,54 Morgens, an 
Goldap am 6. u. 7. Seplember 
4,12 Morgens. 

9. Ab Memel am 6. September 
12,37 Morgens, an Inſterburg 
4.52 ab 5,20, Königsberg an 7,51 
Vormittags. 


10 Rückfahrt am 6. September ab 


Königsberg 11,10 Abds., Inſter⸗ 
burg an am 7. September 1,38, 
ab 1.48 Morgens, an in Memel 
5,46 Morgens. 

11. Ab Elbing am 11. September 
7,24 Vorm, an Danzig hohe Thor 
10,09 Vormittags. 

12. Rückfahrt von Danzig hohe Thor 
am 11. September 11,10 Abends, 
an Elbing am 12. September 
1,46 Morgens. 

13. Ab Graudenz am 11. September 
4,45 Morgens, Marienburg an 
8,10, ab 8,21 Vorm., an Danzig 
hohe Chor 10,09 Vorm. 

14. Rückfahrt von Danzig hohe Thor 
am 11. September 11,10 Abends, 
Marienburg am 12. September 
an 12,50, ab 1,02 Nachts, an 
Graudenz am 12. September 4,21 
Morgens. 

15. Ab Thorn am 11. September 
4,45 Morgens, Bromberg an 6,02, 
ab 6,20 Vorm., Dirſchau an 9,46, 
ab 10,01, an Danzig lege Thor 
10,54 Vorm. 0 

16. Rückfahrt ab Danzig lege Thor 
am 11. September 11,55 Abends, 


—— en u — 


Rechnungs⸗Abſchluß der Zuckerfabrik Velplin 


Zugang f. Neueinrichtungen 


10% Abſchreibung v. K. 479 232 pro 1886/87 


Betriebs⸗Conto 


Inventar des Bureaus nach Abſchreibung 


von 10% 


Inventar des Laboratoriums nach Abſchrei⸗ 


bung von 202 


nventar der Utenfilien nach Abſchreibung 
N 55 112 er \ 1 nach Wſchreihung 


Betriebs = Materialien 


Superphosphat in dieſem Frühjahr vertheilt 


Vorausverſicherung 
Vorrath an Cryſtall⸗Zucker, 
Mela aan 
e Conto 


HBB 
Grundſch⸗Amort.⸗Conto: 


Eine Obligation per 1. Juli bereits eingelöft 


Caſſa⸗Conto 
Diverſe Debitoren. 


Danziger Privat⸗Actien Bank, Danzig. 


Activa. 
| 
Grundſtücks⸗Conto. 190005 25 2 
Zugang pro 1886/87. 21424 72 44% 
e en 319 280 — [u 
ab: Feuer⸗Verſicherungs⸗Entſch. 24.58 — 
294 922. — 
Zugang, Aufwendung f. Neubauten 2192687 
Abſchreibung 5% pro 1886/87 15 4 300 99467 
Maſchinen⸗C ont 479252 252 — | 
ab: Feuer⸗Verſicherungs⸗Entſch. 48992.— 
430240 — 


8 4082428 
471 064128 


47 923288 423 1411— | 
— 
1 1 
1577160 
11 in 
39 961055 
20 038050 
e 249 80 7420440 
Rohzucker und 
„ — 1 63424900 
8 20 400.— 
-|___ 1000]  21400— 
550 — 
287812 
0 55 60355 
289 47625 145079180 


| [7098783 ]15 


für das Geſchäſtsjahr 


In Gr. Malſau bei Dirſchau ſtehen 
wegen Verzuges zum Verkauf: 

1 Paar elegante Kutſchpferde, Rapp⸗ 
ſture und Schimmelhengſt, 

1 braune Reitftute, (auch zum Damen⸗ 
pferd geeignet), ; 

1 fait neuer Verdeckwagen (Berliner 


1886067. 


Passiva. 


Acetien⸗Capital⸗Conto Zn 


Se — 60000 8 
Grundſchuld⸗Couto 5 400 000 — 4 mann. Schlitten, 

I Ae deore ausgelooſt 120006 280 Se En Be Summetgelihirze, 5 45855 
10 eſervefonds⸗Cont)h 0... 2131675 amenſattel. 
5 Kl one en 
1 Ben deten Binfen- Eonto (noch einzulöſende = 57 5 Zu einem Brauer⸗ 
19 HUNDNSJE- Sahne 8 | 25 ; N e 
Glrundſchuld⸗Amort⸗Conto Nr. 43 v. J. 82 1100 lehrling e Au 
15 Gausgelooſte Obligationen) Nr. 57 v. J. 84 1 1 gleichen Schulfenntniffen gegen Lehr⸗ 
1 5 Auslooſung per 8687 per 1. 7. 87 fällig 200-23 106, — geld und Penſion zum ſofortigen 
Dividenden⸗Conto (noch 1 Div 900 5 8905 5 99990 Eintritt. } 58 
1 5 (Dividende pro 868 2030 808 | 
5 Königl. Haupt⸗Steuer⸗Am ttt. 3 884 50 ö Herm. Harder ’ 
. Diverſe Eredilmen - » » - 2. . 98 513 86] 102 398 36 Franenburg. 


„ Tanttem ne 


221425 Ein erfahrenes Mädchen (Chriſtin) 

22 000— zur Unterſtützung der Hausfrau 

a 105 116 lk 1500 8 per bald. 

2 eldung Holel du Nord, Zimmer 23. 

N. Mittwoch 12—1 Uhr. (6052 
Suche per 1. October einen 


tüchtigen Commis, 


Chriſt, der polniſchen Sprache mächtig. 
Salair 50 „K. bei freier Station. 
J F. Tetzlaff⸗Pr. Stargard. 


| Sen 8 2 
Beiriebsconto. Rübenbau 8455. — — 
SGewiun⸗ und Verluſt⸗Conto 
Salde⸗ Bones 8 
} 
1 


ne Tüchlige . 
sehlosser und Kesselsehmiede 
finden dauernde Accordarbeit in der 


Maſchinenbauanſtalt L. Steinfurt, 
Königsberg i Pr., Weidendamm 10b, 


1 inen Bunanffeher, 


1 
| F 1054 787 15 


techniſch und practiſch für Erdarbeiten, 
ſucht auf Tagesdiäten (5523 
Verlust-Conto. Credit. Gaumert, 
= — ee AT eh Rogaſen Provinz Poſen. 
Per Vortrag pro 1886/8 . -» » . .» | 100 20 2 Ein Hofverwalter, 
„ Betriebs Conto (Betriebs⸗Ueberſchuß) 159 24/6 der die Amtsſchreiberei zu übernehmen 
„ Grundſchuld⸗Amortiſations⸗Conllo 22 C00 — hat, wird in Lnbochin bei Lasko witz 


z. 1. October geſucht. Gehalt 300 . 
Zeugniſſe in Abſchrift erbeten. 


Kaufmann, mit Kaſſenweſen und 
allen Comfoirarheiten vertraut, ver⸗ 
heirathet, ſucht eine 


Vertrauensſtellung 


Depet. Gewinn- und 
a. 4 2 
An Jatereſſen⸗Conto . . 540% | 5 
„ Grundſchuld⸗Zinſen⸗Conto 15 000 15 54006 
„ Bau⸗Conto, 5% Abſchreibung . 2 
r von K. 319 280 15 964 — 
„ Maſchinen⸗Conto, 10% Abſchreibung b 
Sehe von A. 479 252 47 923 28 63 88728 
„ Deleredere Conn eu = 199980 
Saldo des Reingewinn wie folgt vertheilt: 
Dividenden⸗Conto, Als ut 
N 5% von A. 600000,— 30 000— 
„ Conto Dubioſe „„ 
„ Tantiè me. Conto, 
3% von . 73 807,68 2214,23 
„ Reſervefonds⸗Conto, ‚ 2 
5% von Al. 37 645,— 1 932125 66 145 23 
ö 


„ Betriebs⸗Conto, Rübenbau, pro 1884/85 


„ Vortrag pro 1887/1888 . 


A. Luedecke. 


ri 88 35 u 36 unſeres Statuts 
wird hiermit zur öffentlichen 


Dirſchau am 12. September an I Kennkniß gebracht, daß die ordent⸗ 


12,28, ab 12,51 Morgens, Brom⸗ 
berg an 4,08, ab 4,23 Morgens, 
an Thorn am 12. September 5,48 
Morgens. 

17. Ab Konitz am 11. September 
6,55 Vorm., Dirſchau an 9,36, ab 
10,01 Vorm, an Danzig lege 
Thor 10,54 Vormittags. 


18. Rückfahrt ab Danzig lege Tor 
am 11. September 11, 5 Abends, 


Dirſchau am 12. September an 
12,28, ab 12,43 Morgens, Konitz 
an 3,17 Morgens. 

19. Ab Berent am 11. September 7,02 
Vorm., ab Hohenſtein 9,45 Vor⸗ 
mittags, ab Prauſt 10,14 Vorm., 
an Danzig lege Thor 10,33 Vm. 

20. Rückfahrt ab Danzig lege Thor 
am 11. September 11,53 Abends, 
ab Prauſt am 12. September 
12,17 Morgens, ab Hohenſtein 
12,47 Morgens, an Bereut am 

12. September 3,18 Morgens. 

21. Ab Carthaus am 11. September 
7,38 Vorm., ab Prauſt 10,14 Vm., 
an Danzig lege Thor 10,33 Bm. 

22. Rückfahrt ab Danzig lege Thor 
am 11. September 11.53 Abends, 
ab Prauſt am 12. September 
12,22 Nachts, an Carthaus 2,29 
Morgens. 

23. Ab Stolp am 11. September 5,16 
Morgens, an Danzig hohe Thor 
9,17 Vorm. 5 

24. Rückfahrt ab Danzig hohe Thor 
am 11. September 11,21 Abends, 
an in Stolp am 12. September 
3,16 Morgens. 

Sowohl bei den Stationen der 
Strecken, welche von dem Extrazuge 
befahren werden, als auch bei den 
Stationen der Anſchluß Strecken 
werden zweitägige Retourbillets zum 
kant er Perſonenzugfahrpreiſe ver⸗ 
auft. 

„Von denjenigen Orten, von welchen 
die Anſchlußzüge ſchon am Abende 
vorher benutzt werden müſſen um den 
Extrazug zu erreichen, wird dieſer 
Tag in die Giltigkeitsdauer nicht ein⸗ 
gerechnet. Fahrtunterbrechung wird 
nicht geſtaltet, auch wird Gepäck⸗ 
Freigewicht nicht gewährt. 

Die Rückfahrt kann innerhalb der 
Giltigkeitsdauer des Billets ſowohl 
mit den Extrazügen, als auch mit 
den fahrplanmäßigen Perſonen⸗ und 
gemiſchten Zügen, nicht aber mit den 
Courier⸗ oder Schnellzügen ſtatt⸗ 


nden. 
Billets zu den Extrazügen können 
ſchon am Tage vorher gelöſt werden. 
An den Tagen, an welchen die Extra⸗ 
züge abgelaſſen werden, werden die 
Billetſchalter Y Stunde vor Abgang 
dieſer Züge geſchloſſen. 3 
Näheres ift bei ven Stationen zu 
erfahren, wo auch die Fahrpläne 
aushängen. (5969 
Bromberg, den 25. Auguſt 1887. 
Königl. Eiſenbahn Direction. 
da. Werder l.eckhonig, 
Ya. Kirschsaft mit Sprit 
für Deſtillateure empfiehlt (5876 


Louis de Veer, 
Stadtgebiet bei Danzig. 


Stearin⸗ und 
Paraffinlichte 


in verſchiedenen Packungen 
empfiehlt billigſt 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. (6006 


iche Generalverſammlung am heutigen 
Tage zum Mitgliede des Auffihts- 
rathes Herrn Rittergutsbeſitzer A. 
Luedecke auf Smolong, und zum Mit⸗ 
gliede der Direction Herrn Gutsbe⸗ 
ſitzer J. Pollnau ⸗Adl. Liebenau 
wiedergewählt, und an Stelle des 
derſtorbenen Herrn Amtsrathöerſchow⸗ 
Rathſtube, den Her 5 
wt be Wülhelms⸗Pelplin neu ge⸗ 
ählt hat. 

Der Aufſich srath hat zum Vor⸗ 
itzenden Herrn Rittergutsbeſitzer 
Auguſt Lnedecke auf Smolong und 


zum Stellvertreter deſſelben Herrn! 


Gutsbeſitzer Albert Boehlke⸗ Adl. 
Gremblin ernannt. 

„Die Direction hat zum Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Gutsbeſitzer Rudolph 
Nohrbek⸗Gremblinerfeld und zum 
Stellvertreter deſſelben Herrn Fabrik⸗ 


director Johannes Wilhelms Belplin | gs 


ernannt. 

Die Dividende für das Rechnungs⸗ 
jahr 1886/87 iſt durch die heutige 
ordentliche General⸗Verſammlung auf 
5% gleich en. 30 pro Actie feſtgeſetzt 
und ift dieſelbe gegen Einreichung der 
bezügl. Dividendenfcheine im Fabrik⸗ 
Comtoir zu erheben. Auf Wunſch 
erfolgt die Zuſendung der Dividenden⸗ 
beträge durch die Poſt. (5842 
Pelplin, den 25. Auguſt 1887. 


Direction 
der Zuckerfabrik Pelplin. 
M. Rohrbek. H. Ziehm. 


Gold und Silber 


kauft ſtets und nimmt zum höchſten 
Preiſe in Zablung (6022 
Otto Belau, 
Juwelier und Goldarbeiter, 
26, Goldſchmiedeguſſe 26. 


Pianinos von 380 A. an, 


Monatsraten & 15 l. 

Kostenfreie Probesendung. Piauo- 
Fabr.k Horwitz, Berlin S., 
Ritterstrasse 22 8 


ern Fabrikdirector Bam 


4659 


Die Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft 


22000: — 

5 69124 

nn 

175 25415 
Pelplin, den 


2 
| 


Der Aufſichtsrath. 


A. Ziehm. A. Böhlke. Fr Meſeck. Joh Wiens. 


aninos 
kannt „ 
a erstenQualifät 
: Billigste Fabrikpreise,baar 
fc vder15:20Mkmonatl.Erachtinei,auf 
mehrwöchentl.Probe.Preisverz.tnanco, 
hrenvolleAnerkeninungen 


5 Fe. DC ausende e 
Friedrich Borneman.sohf | 
fabrikBerlin Dresdenerstn.3B. N: 


Offerte. 
Für eine leiſtungsfähige Dampf⸗ 
käſerei Tilſit's werden regelmäßige 


N 


Abnehmer geſucht; nur feinſte Waare 


in Brioler DI u echten Tilſiter Sahnen⸗ 
käſe. Preiſe reell. Verſandt nach allen 
Weltgegenden. An unbekannte Firmen 
pr. Nachnahme. Verpackung gratis. 
Poſtcolli verſende auch. 

F. Geles zu“, Tilſit, 
3866) Käſereibeſitzer. 3 


ſchtung. £ 


Wer feine Uhr gut as 
und billig reparirt haben will. der 
bemühe ſich nach Hausthor Nr. 3. 


Patentgläſer 
werden für 20 3 aufgelegt. (1963 
Carl Siede, Uhrmacher. 

Wegen Todesfall ſoll die herr⸗ 


ſchaftliche * 
„Willa“ 


in Heiligenbrunn 8 bei Danzig. am 
Saume des Jäſchkenthaler Waldes, 
verkauft weiden — Zur Villa ges 
hören: ein großer fchattiger Obſt⸗ 
garten, Gärtnerhaus, Stallungen, 
Treibhaus, eigene Quelle ic, und 
bietet ſich für Liebhaber einer idylliſch⸗ 
ſchönen Natur mit bequemer Kom⸗ 
munikation rad der Stadt und den 


benachbarten Se bädern Zoppot, Bröſen, 2 l. 


eine günſtige Gelegenheit zum Kauf. 
— Näheres bei Herrn Mühlen bau⸗ 
meiſter Stahl, Danzig, Böttcher⸗ 
gaſſe 15 v. 16 (547 


in Oldenburg 


ſchließt unter coulanten Bedingungen und zu billigen, feſten Prämien Ver⸗ 
ſicherungen gegen Feuersgefahr, Blitzſchlag und Gaserploſion, ſowie gegen 
Spiegelglas⸗Bruchſchäden. Nähere Auskunfi u. ſofortige en 

2396 


durch den Gereral-Agenten 


Th. Dinklage, Danzig, 


| Wappenschilder, 


W. F. 


Kataloge gratis und franco 


Zum bevorſtthenden Empfang Ir Alajeſtä 
des Kaiſers und Königs: 
Wasserechte Fahnen 
und Flaggen 


n jedem Genre, 


Transparente, Lamplons, 
Fackeln, Vereins-Abzeichen. 


Alleinige Niederlage für Danzig und Umgegend nebſt reichhaltigem 
Lager haben wir dem 


rau, Sanggaffe 39, 
Bonner Fahnenfabrik (Hof-Fahnenfabrik) 


in Bonn am Rhein. 


Breitgaſſe Nr. 119 


Herrn 


(6609 


| Ein bereits felbfiftändig geweſener 
als Kaſſirer oder dergleichen, Beſte 
Empfehlung. ſind vorhanden. Caution 
kann 10000 „n. und darüber geſtellt 
werden. > 
Anerbietungen unter Nr. 5834 in 

der Exped d. Ztg. erbeten. 
| 


lüchlige Suchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift, in Correſpon⸗ 
denz, dopp. u einf. Buchführung ſicher, 
wünſcht unter beſch. Anſprüchen per 
1. Oct, c Engagement, würde event. 
auch die Funktionen einer Caſſirerin 
mit übernehmen. Gefl. Off. u. 5911 
in der Exp. d. Ztg. 


1. Juli 1887. 


Die Direction. 


N. Rohrbek. 5. Ziehm. R. Dirkſen. N. Nadolny. J. Pollnan. 


DL 8 
Danzig - Putzig. 
Vom 3. September ab fährt Dampfer „Putzig“ 


0 Nachmittags 1½ Uhr von Danzig, 


unde Morgens 7 Uhr von Putzig. 
„Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 
eſellſchaft. 
Emil Berenz. 


Zoppoter 


Ein in Sprachen, Muſik und Hand⸗ 
Warbeiten gebildetes junges Fräu⸗ 
lein aus achtbarer Familie ſucht 
Stellung zum Herbſt in einer Familie 
wo dasſelbe der Hausfrau eine Stütze 
und bei Kindern feine Kenntniſſe ver 
werthen kann. Da daſſelbe Waiſe iſt, 
iſt naher Anſchluß an die Familie 
Hauptſache. Offerten unter 5813 an 
die Expedition d. Zeitung erbeten. 


Ein mit guten Zengniſſen ver⸗ 
ſehener verheivath., jedoch kinderloſer 


zrtner, 


welcher gegenwärtig ſeit Jahren auf 
einer Villa als Luxus⸗ und Kunſt⸗ 
gärtner beſchäftigt iſt, ſucht in der⸗ 
ſelben Branche zum 15. October oder 
1. Jannar 1888 Stellung. Adreſſen 
u. „Gärtner“ poſil. Lanafuhr erb. (5512 
Ein geb. Mäochen in mittl. Jahren 

ſucht Stellung zur Stütze der 
Hausfrau, daſſelbe iſt auch geneigt 
gr. Kinder zu beaufſicht oder den erſten 
Unterr zu erth. Zu erſr. Fleiſcherg 84, I. 
Faden unt 20 halber ‚it der 

Laden mit Wohnung Marien⸗ 
werder Weſtpr. Breiteſtr 170, worin 
Fräulein Hellwig ſeit 2 Jahren eine 
Blumenhalle mit beſtem Erfolg ein⸗ 
gerichtet hat, Ende September oder 
ctbr zu verm. Aus kanft wird erth. 
Marienwerder Weſtpr., Breiteſtr. 30. 


(5963 


Program m 5 
1. Abtheilung: Anfang 4 Uhr Nachmittags: Instrumental-Conzert. 
2. Abtheilung: Anfang 6 Uhr Nachmittags: 


Grosse historische Fest-Vorstellung, 


ausgeführt von den Mitgliedern der Zoppoter Sommerbühne unter Be⸗ 
theiligung von Vereinsmitgliedern und arrangirt vom Direktor Herrn 
Heinrich Rofe. SR 3 

1. Das eiſerne Krenz, Feſtſpiel in 1 Alt von Ernſt Wichert. 

2. Hohe Gäſte, Schwank in 1 Akt von G. Belly und P. Henriou. 

3. Aus Deutschlands Ehrentagen, Prolog mit lebenden 

Bildern, geſprochen und arrangirt von Herrn Leo Stein. 
1. Bi 


. Bild: Des Kriegers Abſchied. Troße Wollwebergaſſe 15 if die 
3 8 In Ber 00 e G 1 eine (6-7 Miecen, 1 
Bild: Im Gefechte. b wegen Fortzugs v. Danzig 
4. Bild: Ter Ehreniag von Sedan, A ern Muß 2. Et. Vorm. 


: Des Kriegers Heimkehr. & Preußischer 
Beamten⸗Verein. 


Beſtellungen auf directen Bezug 
von Steinkohlen aus Oberſchleſien 
nimmt der Vereins⸗Rendant, Herr 
Propinzial⸗Schulſecretär Riedel (im 
Regierungsgebäude auf Neugarten), 
bis ſpäteſtens den 15. September er. 
an. Die Beſtellung muß mindeſtens 
auf eine Laſt (60 Centner) lauten. 


e 
x 1 


Bades reſp. Muſfikkarte. Billets vorher bei Herrn Bielefeld Zoppot (Strand⸗ Der Vorſtand. 

bot) ud Pere Fanal di (kathol. Schulhaus), ſowie am Feſttage 5900 D Schweizer [6028 

3 Uhr Nachmittags ab an der Kaſſe 5 Jorama. 
Der Vorstand. Mittwoch 


und Donnerstag 


Italien u. Schweiz, 


Freitag 
und Sonnabend 


Brillant⸗Abſchieds Vorſtellung. 
Sonnabend außer Abunnement. 


Ausverkaufven Clacchandschuhen, 


A. Hornmann Nachfl., v. Grylewicz, 


Langgasse 51, nahe am Rathhause, 


7 


5 2 RE 8 Pr har S f 
Wir erlauben uns diejenigen Herren Beamien und Privatpersonen, von 
denen die unſerer Brochüre: 


„Kohlenhandel der Neuzeit“ 


beigelegten Beſtellzettel nicht abgeholt fein ſollten, zu erſucheu, die uns zuge⸗ 
dachten Aufträge in 


oberſchleſiſchen und engliſchen 
Stein kohlen 


rechtzeitig anmelden zu wollen, da ſpäter für Herbſtaufträge e⸗höhe 16915 


eintreten. 
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Comtoir Pogagenpfahl 60 Lagerpläötze am Oſtbahnbofe. 
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